
Jusertions-Aufträge an all« auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Blatter.

a

41. Jahrg.den 2. Juni 1889.

*
Nr. 127.

News" erledigte die Samoa-Conferenz vorgestern 
olle Streitfragen. Das Abkommen werde in zehn 
Tagen veröffentlicht werden. Nach einer Newyorker 
Meldung wird der frühere Zustand unter Malietoa 
hergestellt. Deutschland erhält eine nominelle Ent­
schädigung. Drei Kohlenstationen werden errichtet.

— Der Afrika-Reisende Stokes ist in Begleitung 
eines Araberhäuptlings mit großer Karawane aus dem 
Wege nach Zanzibar in Ugogo angelangt. Nach einem 
Briefe Parmiters von den Stanley-Fällen sind die 
Araber sehr erbittert über die Blokade der zanzibariti- 
schen Küste. Tippo-Tip sei voll Mißtrauen gegen den 
Congostaat und wolle aufhören, Diener des belgischen 
Königs zu sein, wenn er nicht binnen 6 Monaten 
200 Gewehre nebst Munition erhalte. Tippo-Tips 
Unterbefehlshaber Seltne meldete, die Soldaten Emin 
Paschas hätten Emin gezwungen, die Aequatorial- 
provinz zu räumen. Eniin und Stanley hofften int 
Juni in Tabora einzutreffen.

— Die „Kreuzztg." schreibt: Neueren hier einge- 
troffenen Depeschen zufolge scheint die Wißmann'sche 
Expedition von einem recht unangenehmen Miß­
geschick betroffen zu sein. Unter den zur Expe­
dition gehörigen Sudanesen und anderen Afrikanern 
sollen nämlich die Pocken ausgebrochen sein, welche 
bekanntlich meist recht arg unter solchen Leuten Hausen. 
Man wird dieser schlimmen Krankheit aber wohl rasch 
Einhalt thun können, wenn man die Mannschaften so­
fort impfen läßt. Es fragt sich nur, ob die Expedi­
tion auch Impfstoff mit sich führt. Auch scheinen in 
Folge der Regenzeit die Erkrankungen unter den 
Europäern sehr zahlreich zu sein; daß an Bord der 
Schiffe, z. B. der „Carola", die Kranken einen erheb­
lichen Procentsatz der Besatzung bilden, ist bereits 
bekannt. Die Zahl der dortigen Aerzte zur Behand­
lung der Patienten reicht nicht aus. Hauptmanu 
Wißmann hat deshalb hierher telegraphisch die Bitte 
gerichtet, ihm einige Aerzte nachzusenden. Uebrigens 
werden im nächsten Monat noch einige Mitglieder, 
z. B. Lieutenant v. Eltz, der Wißmann'schen Expedition 
nachfolgen.

— Der Besuch Kaiser Wilhelms in England 
wird einen rein privaten Charakter tragen, wie aus 
einer Auskunft hervorgeht, die seitens der Regierung 
im englischen Unterhause ertheilt wurde. Es wurde 
nämlich erklärt, daß kein Nachtragscredit für die Kosten 
erforderlich sei, während der Besuch des Schahs von 
Persien kein Privatbesuch sei und daher ein Nachtrags­
credit gewährt werden müsse.

— Der Schah von Persien hat mit seiner 
Reise in Europa wenig Glück. Der Kaiser von Oester­
reich hat ihm mit dürren Worten sagen lassen, daß 
er „auf seinen Besuch nicht vorbereitet sei und ihn 
bitten lasse, seinen Besuch zu vertagen." In Berlin 
wird man ihn eingedenk seiner Hinterlassenschaften bei 
der früheren Anwesenheit nicht im kgl. SiWße be­
herbergen, sondern im Schlosse Bellevue im Thiergarten. 
Dort regen seit Wochen gegen 80 Maler, Tapezierer, 
Tischler und andere Banhandwerker emsig die Hände, 
um das Schloß, welches dem Schah von Persien als 
Wohnung dienen soll, zu renoviren.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 31. Mai.
-• Der „Reichsanzeiger" publicirt heute die Er­

nennung Studts zum Oberpräsidenten von West­
falen. Derselbe ist nach Depeschen aus Münster be­
reits heute in Anwesenheit des Ministers des Innern 
und der drei Regierungspräsidenten in sein Amt ein­
geführt worden. Ueber die Gründe, welche zum Rück- 
tritt des bisherigen Oberpräsidenten Hage meist er 
geführt haben, werden Andeutungen gemacht, aus denen 
hervorzugehen scheint, daß man ihn für beunruhigende 
und übertriebene Meldungen aus den Ausstandsgebieten 
verantwortlich machen will. Hammacher soll für 
seine Verdienste um die Beendigung des Strikes zum 
Staatsrath ernannt werden.

— Nach einem Berliner Telegramm der „Daily 
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herüber dich in die stille Klause Pauls. Er hauchte 
an die Fensterscheibe und gewann einen Ausblick aus 
die gegenüberliegenden Fenster. Wie Schattenbilder 
flogen die Paare in raschem Tanz vorüber. Man 
feierte den Geburtstag der schönen Tochter des Hauses, 
welche er oft aus ehrerbietiger Ferne begrüßte und 
bewunderte. Wäre er noch wie einst der Sohn des 
reichen Großkaufmannes Bohl, so würde auch er 
heute dem reizenden Mädchen seine Glückwünsche 
dargebracht und gleich ihren zahlreichen Verehrern 
ihren Pfad mit Blumen bestreut haben.

Erinnerung auf Erinnerung trat jetzt vor die 
Seele des jungen Mannes, und sein Herz drohte 
krampfhaft zu bersten, als er das namenlose Unglück 
nocchnals überschaut hatte, welches über seine Familie 
m Folge der entsetzlichen Schurkerei eines falschen 
Freundes seines Vaters gekommen war. Pauls
Vater, der elend untergangene Großknufmann Bohl, 
hatte mit Recht noch wenige Tage vor seinem Unter- 
gange für einen der reichsten und angesehensten 
Kauflente der Stadt gegolten. Da hatte sich ihm 

der Maske einer gleißenden Freundschaft das 
Verderben genähert. Der Bohl seit Jahren befreundete 
Bankdirector Klingler hatte ihn unter Vorspiegelung 
gcinj falscher Thatsachen verleitet, sich an einem von 
Klingler geleiteten Bergwerke, ivelches der von diesem 
geleiteten Bank gehörte, zu betheiligeu. Die Bank 
machte dann plötzlich auf die schimpflichste Weise 
bankrott, Klingler wurde flüchtig, und Bohl, der den 
Versuch machte, wenigstens das Bergwerk aus der 
Katastrophe zu retten, verlor in Folge der ab­
gefeimtesten Schurkereien Klinglers sein ganzes Ver­
mögen. Vielleicht hätte der Ehrenmann Bohl den 
Schlag noch ertragen und sich mit Hülse einiger 
(Munde wieder einigermaßen emporarbeiten können, 
wenn der unglückliche Mann nicht bereits seit Jahr 
und Tag an einem Nervenleiden gelitten hätte. Das 
über Bohl hereingebrochene, unverschuldete Unglück 
verschlimmerte jedoch seine Nervenkrankheit, des be- 
dauernswerthen Mannes Geist umnachtete sich vor 
Sorge, Kummer, Gram und Krankheit.

In einem plötzlichen Wahnsinnsanfalle stürzte sich 
Bohl aus dem Fenster und wurde als blutende Leiche 
den Seinen zurückgebracht.

Nun war das Unglück für die Familie Bohl

Telegraphische Nachrichten.
. Ntainz, 31. Mai. Die Bantfirma Adolf Oppen- 

hklmer in Mainz ist insolvent. Die Höhe der Passiva 
wird auf 500,000 bis 800,000 M. geschätzt, wovon 
150,000 M. auf Berlin, 120,000 M. auf Frankfurt 
entfallen.

Dortmund, 31. Mai. Die im Gelsenkirchener 
und Dortmunder Revier noch ausständigen Berg­
arbeiter sind heute vollzählig angefahren. Der Strike 
B .ßänzlich beendet; auch in Oberschlesien ist der 
Ulrike nls beendet zu betrachten.

.Bergeborbeck, 31. Mai. Im ganzen Kohlen- 
revier sind heute die Belegschaften fast ausnahmslos 
vollzählig emgefahren. Der Strike ist beendet.

Wien, 30. Mai. Erzherzog Rainers vorgestrige 
sensationelle Rede gegen die reaktionäre Strömung 
war vom Kaiser Franz Joseph vorher ausdrücklich ge­
nehmigt worden. — Der jungczechische Abgeordnete 
Graf Kaumtz versprach den streikenden Arbeitern in 
Kladno, sie in einer Audienz zum Kaiser zu führen. 
9f Prag, 31. Mai. In Nürschau sinken die 
Zweiter auf allen Schachten. Die Ruhe ist un­
gestört. — Die Buschtherader Bahn verfügte gestern, 
baß alle Wohnungen derjenigen Arbeiter,' welche bis 
Nichts zwei Uhr nicht angesahren sind, geräumt 
werden sollen. Deshalb wird heute eine größere Be­
legung erwartet.

Paris, 31. Mai. Der Präsident Carnot ist heute 
Bormittag 11 Uhr nach Calais abgereist, wobei er 
von dem zahlreich versammelten Publikum auf dem 
Bahnhöfe lebhaft begrüßt wurde. — Gestern Abend 
wurde in Cherbourg ein Erdbeben mit drei starken 
Erderschütterungen verspürt. Das Gesinls am Portal 
ver Kirche St. Trinitä ist dabei herabgestürzt. Die 
Erdstöße wurden bis Granville, Guernsey, Havre und 
Bauen verspürt. Die Bevölkerung befand sich in 
awßer Bestürzung., Personen iuurben nicht verletzt. 
. JRont, 31. Mai. Der König und der Kronprinz, 

eiche heute Abend Mailand verlassen haben, werden 
schw^'auf 'cinpT i?'1 erwartet. — Die Kammer be- 
1ll)i0tz aus erntn von dem Präsidenten eramuten und 
bon der »QtCJUU® - äustimmend begrüßten Antraa 
San Donatos, dem Komge Hnmbert bei seiner Rück-

§ Aus dem europäischen Wetterwinkel.
Die auffallende Ruhe, welche schon seit längerer 

Zeit in Betreff der bulgarischen Angelegenheiten 
herrscht und allem Anscheine nach auch noch weiter 
andauern wird, kann nicht darüber täuschen, daß trotz­
dem auf der Balkanhalbinsel von der russisch-plansla- 
vistischen Agitationspartei im Geheimen fortgewühlt 
wird. Nur hat sie sich zu diesem Zwecke, nachdem 
sich Bulgarien für die panslavistischen Agitatoren als 
ein höchst undankbares Feld erwiesen hat, in neuerer 
Zeit den Nachbarstaaten dieses Landes im Norden, 
Serbien und Rumänien, zugewendet und die jüngste 
Entwickelung der Dinge in beiden Staatswesen deutet 
darauf hin, daß hier die Russenfreunde die Hand mit 
im Spiele haben. Was zunächst Serbien anbelangt, 
so kann es kaum einem Zweifel unterliegen, daß die 
Abdankung König Milans zu Gunsten seines Sohnes, 
des Königs Alexander I., indirect wenigstens den 
russischen Machinationen im Lande auf's Conto zu 
setzen ist und augenscheinlich gewinnt die Russenpartei 
in Serbien seit dem Thronwechsel mehr und mehr 
Oberwasser. Dies zeigte sich schon in der vollständig 
radicalen Zusammensetzung des neuen Ministeriums 
Gruic, und die serbische radicale Partei segelt mehr 
oder weniger im russischen Fahrwasser: allerdings ge­
hören dafür die drei Mitglieder der Regentschaft der 
liberalen Partei an, aber letztere ist im Lande und in 
der Skupschtina den übermächttgen Radikalen gegen­
über fast, einflußlos und durch das Ministerium. Gruic 
suchen die Radikalen auch die Leitung der Staats» 
geschäfte in ihrem Sinne immer entschiedener zu beein­
flussen. Einen entschiedenen Triumph der serbischen 
russenfreundlichen Partei bedeutet aber die bevor­
stehende Rückkehr des Wegen seiner Ränke gegen König 
Milan und dessen Regierung abgesetzten und verbann­
ten früheren Metropoliten von Belgrad, Michael, aus 
Rußland nach Belgrad. Michael hat während seines 
Aufenthaltes in Rußland mit den officiellen Kreisen 
fortgesetzt einen lebhaften Verkehr gepflogen und in 
Anbetracht seiner politischen Vergangenheit ist es 
ziveifellvs, daß er nach seiner Rückkehr nach Serbien 
alles unterstützen wird, was zur Stärkung des russi­
schen Einflusses im Lande zu dienen vermag. Sollte 
vollends die Königin Natalie nach Serbien zurück­
kehren, was ja durchaus nicht zu den Unwahrschein- 
lichkeiten gehört, so würde hiermit die Partei der 
Russenfreunde in diesem Lande natürlich einen weite­
ren kräftigen Rückhalt bekommen unb ihrer Agitation 
alsdann Thür und Thor offen stehen.

Auch in Rumänien sind die gleichen unruhigen 
Elemente, wie in Serbien, insgeheim an der Arbeit, 

begehen“" 9enu9 heute, wir wollen uns zur Ruhe 

' llgt?bat^Paw^“^ if)re Sache sorgfältig zusammen- 

„Laß mich nur noch ein Stündchen hier, Marie. 
Ich muß noch zu entern Abschluß mit meiner Arbeit 
kommen, die Stube ist noch warm, die Lamve brennt 
hell: ich verspreche Dir, nicht länger aL w^ Mitter­

nacht aufzubleiben."
Pauls Bitte wurde gewährt.
Nach herzlichem Gutenachtwunsch zogen sich die 

Schwestern in ihr Schlasstübchen zurück. Kaum ein­
getreten, bemerkte Helene, töte die Schwester krampf­
haft eine Stuhllehne umklammerte.

„Um Gottes willen, was ist Dir, Marie?" rief 
Helene erschrocken.

„Nichts zum Erschrecken, mein Herz, eine kleine 
Schwäche, ein Schwindelanfall."

„Du arbeitest zu viel, Du gönnst Dir keine Ruhe! 
Ach, wenn ich sie Dir doch verschaffen, die Mittel auf­
bringen könnte, daß Du eine Zeit lang in reiner, son- 
niger Eanoluftathmen, Deine überangestrengten Nerven 
verkaufentzrslest, ich wollte mich dafür gern als Sklavin 

t^e Dich, Helene, sorge Dich nicht unnöthig, 
der Schlaf wird mich herstellen und morgen bin ich 
wieder frisch und gesund." —

Bald sanken die müden Augen der kränklichen 
Schwester zu, Helene konnte aber lange keinen Schlaf 
finden. Die Sorge unt die Schwester, deren Aus- 
fehen sie schon lange beunruhigte, die traurige Er­
innerung an den Wendepunkt in ihrem früher so 
sonnenhellen Leben, die Gefahr, heute Abend unter 
bie Hufe der Pferde gerissen zu werden, der Gedanke 
an den stolzen Mann mit den verächtlich blickenden 
schwarzen Augen und den geringschätzenden Worten 
auf den Lippen, alles das zog in buntem Wirbel an 
Helenens Seele vorüber, bis endlich der Schlaf auch 
ihre Augen schloß tnib ihre erregte Phantasie in 
wirren Traumbildern weiter arbeitete.

Mitternacht war vorüber, ehe Paul, der fleißige 
Student, seine Arbeit beendet hatte. Sinnend stand 
er an dem von Eisblumen bedeckten Fenster. Aus 
dem eleganten Vorderhause, wo die Ballfestlichkeit 
stattfand, tönten hell die heitern Töne eines Walzers 

II» Will I

doppelt groß. Bohl's ganzes Vermögen verfiel den 
unbarmherzigen Gläubigern, und sannt einige Freunde 
des unglücklichen Mannes fanden sich, um der Wittwe 
und den Kindern etwas zu retten und soviel bei- 
zustenern, damit die Familie nicht dem vollständigen 
Mangel und Elende anheimfiel. Frau Bohl, eine in 
Reichthum groß gewordene Dame von schwächlicher 
Gesundheit, konnte den Schlag auch nicht überwinden, 
der Tag und Nacht an ihrer Seele nagende Kummer 
brächte sie um, zumal die reiche, befreundete Familie, 
bereit Sohn sich in den Tagen des Glückes mit 
Marie Bohl verlobt hatte und auf dessen Beistand die 
unglückliche Frau in ihren schweren Sorgen rechnen 
zu können glaubte, sich vollständig zurückzog und die 
Verlobung der beiden jungen Leute aufhob.'

So existirten von der in's Elend gestürzten 
Familie Bohl nur uoch drei Waisen, Marie, Paul 
und Helene, die allein und fast ohne jede Hülfe von 
Frenndeshand für ihre Existenz kämpfen mußten.

So überschaute Paul Bohl die trübselige Ver- 
gangeuheit und snchte mit bangem Herzen in der 
fernen Zukunft nach einem Lichtpunkte für seine 
Schwestern und sich.

Hinweg flogen bald aus seiner Seele die traurigen 
Erinnerungen, dahin schwanden aber auch die 
glänzenden Bilder, wie sie drüben in dem eleganten 
Hause lockten, vor seinen Augen, und ein durch 
Arbeit, unablässige, angestrengte Arbeit zu erreichendes 
hohes Ziel tauchte vor seinem Geiste auf.

Wollte er den Schwur halten, den er sich selbst 
gethan, alle seine Kräfte einzusetzen, um sobald als 
möglich den Schwestern eine sorgenfreie Existenz ver­
schaffen zu können, ihnen die Liebe und Treue zu 
lohnen, mit welcher sie ihn jetzt umgaben, so konnte 
und mußte er nur arbeiten und immer wieder 
arbeiten.

Rasch eilte jetzt Paul in. sein bescheidenes Kämmer- 
chen und zog die Decke über die Ohren, um sich los- 
znlösen von dem Zauber der verlockenden Walzertöne, 
die noch immer aus dem Vorderhause hörbar waren, 
und sich in so grellem Contraft mit Pauls innersten 
Empfindungen befanden.

(Fortsetzung folgt.)

N . (L Fortsetzung.) 
bei ih?.? soßen die Geschwister, gemüthlich plauderud, 
sameJ .^"sachen Abendbrod, dem Marie, das fpar- 
einpn ^^wütterchen, durch den gespendeten Thee 

keFen Glanz verlieh. Paul warf stolz einige 
stucke auf das Tischtuch und rief fröhlich aus: 

ick So Honorar für die Sprachstunden, welche
'ch dem Kaufmann ertheile. Leicht ist es nicht di-> 
^eien Abende hinzugeben, weit lieber widmete ich sie 
deut eigenen Studium, aber was kann's helfen man 
"dhnt den Abend etlvas aus, die gute Einnahme ist 
yAwerth. Mein Schüler macht mir auch Freude, er 
iu am Lernen, und ich bewundere seine Energie, 
Mit??eiien, anstatt den Abend im geselligen Verkehr

1 Jc,Iieit Freunden zu verbringen." 
npf Abendbrod war bald verzehrt, der Tisch von
oris?wns flinken Händen schnell abgeräumt und Jedes 

's 3ur Arbeit.
frn»"??E Ihr atlch noch fleißig sein, liebe Schwestern?" 

9 W erschrocken Paul.
-Narie entgegnete: 

welsch- habe nur noch ein Manuscript durchzusehen, 
Elches ich morgen dem Verleger schicken möchte." 

den Du wieder die Kinderwelt mit einem reizen- 
troü ^örchcn erfreut, welche Du trotz aller Sorgen, 

Anforderungen des täglichen Lebens so hübsch

^h^^ben diese Erzählungen sind es, welche mich frisch 
M und über den gewöhnlichen Tageslauf erheben, 

mir das Bewußtsein angenehm, so manches 
, zu erfreuen."
W n? herrschte tiefe Stille in dem kleinen Kreise, 
bon $0,7^0(^611 durch das leise Kritzeln der Federn 
borbg^ f, und Marie, während Helenens Stift un- 
he ne Blumen auf einen Fächer zeichnete, um 

bei hellem Tageslicht, in bunten Farben 
elften Da tönte plötzlich der laute Schlag der 
^tiCfe nuS?e n.on der nahen Thurmnhr herein in die 

' welche Marie mit den Worten unterbrach: 

und ihr Werk war der Sturz des Ministeriums 
Rosettt-Carp, welches Aunäherung an den europäischen 
Friedensbund suchte, mit) dessen Ersetzung durch das 
theilweise stark , russenfreundlich gefärbte Cabinet 
Catargi. Gleichzeitig tritt in Rumänien die Bewe­
gung zur Wiederverdrängung der Dynastie des Königs 
Carl immer ungeschenter zu Tage, und der Umstand, 
daß König Carl seine Dynastie durch die Proklamation 
des Prinzen Ferdinand von Hohenzollern zum rumäni­
schen Thronfolger befestigt hat, trägt nur zur Ver­
stärkung der antidynastischen Bewegung in Rumänien 
bei. Glücklicher Weise steht die Mehrheit der rumäni­
schen Nation noch fest zu ihrem Königshause, wie dies 
auch der begeisterte Empfang des Prinzen Ferdinand 
im Lande bekundete, und an diesem Damme werden 
sich die Wogen der antimonarchischen Brandung gewiß 
auch ferner brechen, während anderseits zugleich die 
Tage des Ministeriums Catargi gezählt zu sein 
scheinen lind wird allgemeiner Anschauung nach dem­
nächst wiederum ein Cabinet von der politischen Rich­
tung Carp-Rosetti in Rumänien das Staatsruder er­
greifen. Trotzdem läßt sich nicht verkennen, daß auch 
in diesem Lande, wie im serbischen Nachbarstaate, eine 
starke russenfrenndliche Partei vorhanden ist, welche 
nur zu zahlreiche unruhige und friedensgefährliche 
Elemente in sich birgt und die augenscheinlich ent­
schlossen ist, kein Mittel unversucht zu lassen, um 
Rumänien wie Serbien in die russische panslavistische 
Interessensphäre hineinzuziehen. Bis jetzt brauchte 
dieses Bestreben noch nicht als eine den Frieden unse­
res Welttheiles bedrohende directe Gefahr betrachtet 
zu werden, aber offenbar haben die Mächte des Drei­
bundes ein hohes Interesse davon, die beiden Balkan­
staaten, denen bei künftigen internationalen Verwicke­
lungen anläßlich der orientalischen Frage eine hervor­
ragende Rolle zukommen würde, eine den Tendenzen 
des Dreibundes zum Mindesten nicht entgegengesetzte 
Stellung einnehmen zu sehen. Es ist daher begreiflich, 
daß man in Berlin wie in Wien und Rom die weitere 
Entwickelung der Dinge in Serbien und Rumänien 
mit Aufmerksamkeit verfolgt und entschlossen ist, keines­
falls die Umwandlung beider Länder in eine Art 
russischer Satrapien znzugeben.
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kehr nach Rom eine Huldigung in größtem Maßstabe 
darzubringen, indem das Kammerpräsidium und 
sämmtliche Abgeordnete den König empfangen sollen, 
um dadurch dem deutschen Kaiser und dem Volke 
für den glänzenden Empfang König Humberts zu 
danken. — Der Papst fühlt sich schwach und siedelt 
deshalb auf Anrathen der Aerzte in dieser Woche 
nach der Villa Pins' IV. im vaticanischen Garten 
über.

Elbing,Somrtag



— Aus Zanzibar meldet man: Es heißt, Haupt- 
mann Wißmann werde gegen die Araber an der 
Küste von Tonga bis Lindi den Krieg erklären, falls 
sie nicht bis zum 1. Juni ihre Unterwerfung ange­
boten hätten.

— Der König von Italien hat bei seiner An­
wesenheit in Berlin den grauen Schwestern und den 
barmherzigen Schwestern je 1000 Mark überreichen 
lassen.

— Wie ein hiesiges Blatt wissen will, steht dem 
Abgeordneten Dr. Hammacher anläßlich seiner 
Wirksamkeit für Beilegung des Streikes im rheinisch­
westfälischen Gebiete eine besondere Auszeichnung be­
vor. Man berichtet uns, diese Auszeichnung werde 
in der Berufung des Herrn Hammacher in den 
Staatsrath bestehen.

 — Wir haben schon vor einigen Tagen mitgetheilt, 
daß die Anwesenheit des Königs von Italien den 
Telegramm verkehr beim Haupttelegraphenamt in 
Berlin außerordentlich hat anwachsen lassen. Wie 
wir erfahren, sind während der sechs Tage vom 21. 
bis 26. Mai 3703 Telegramme mit 118,467 Worten 
zwischen Berlin und Italien gewechselt worden.

* Altenburg, 29. Mai. Bei der Landtagswahl 
siegte (in der dritten Abtheilung) im Wahlkreise 
Schmölln-Ronneberg-Meuselwitz-Lucka, der Arbeiter- 
candidat, Zeugarbeiter Hüttig in Gößnitz, mit großer 
Majorität.

* Zittau, 28. Mai. Standesherr v. Khaw hat 
den Platz zur Aufstellung eines Kaiser Friedrich-Denk­
mals auf dem Breitenberge verweigert.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

Sonntag, den 2. Juni:
Wolkig, theils halb bedeckt nnd heiter, 

theils bedeckt mit Regen, leichter und schwacher 
Luftzug, mäßige Luftwärme. Im Westen 
später lebhafte Winde.

Montag, den 3. Juni:
Bewölkt, meist bedeckt, öfters Regen, mäßige 

Luftwärme, — im Westen lebhafte, böige 
Winde, nach Osten weiter ziehend. Strich­
weife Gewitter. 

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 1. Juni.
* (Stadtverordneten - Versammlung) vom 

31. Mai. Anwesend 40 Mitglieder und vom Magi­
strat Herr Oberbürgermeister Elditt, Bürgermeister 
Möller, Baurath Lehmann und einige Stadträthe. 
Der Vorsitzende Herr Dr. Jacobi eröffnet Nachmit­
tags 5 Uhr die" Sitzung und bezeichnet diejenigen 
Punkte der Tages-Ordnung, deren Berathung der 
Magistrat als dringlich erwünscht habe; darauf wird 
in die Berathung eingetreten. — Der Betriebsbericht 
der Gasanstalt wird verlesen; danach sind prooucirt 
1888—89 774,400 Cbm. Gas gegen 662,940 Cbm. 
int Vorjahre, d. h. 15,4 pCt. mehr, welcher Mehr­
verbrauch wahrscheinlich durch den steigenden Gas- 
motoren-Betrieb am Orte veranlaßt sei. An Verlusten 
seien nur 10,03 pCt. zu verzeichnen und der Betrieb 
also günstig ztt nennen. — Zur Einrichtung des städti­
schen Marstalls und Neu-Regelung des öffentlichen 
Fuhrwesens wird nach längerer Debatte die Wahl

einer Commission, bestehend aus 3 Magistrats-Mit- 
gliedern, 4 Stadtverordneten und 2 Stellvertretern 
beschlossen und die Wahl für die nächste Sitzung an- 
beraumt. Zur Ueberwachung des Marstalls soll ein 
Futtermeister mit 900 M. angestellt und die Pferde 
(keine Schimmel und Schecken) sollen von derFirmaKuhn 
u. Pommeranz gekauft werden, mit dem Vorbehalt, daß 
10 pCt. der Kaufsumme als Kaution zurückbleiben 
und unbrauchbare Pferde innerhalb 3 Monaten zu­
rückgestellt werden können. Sobald die Commission 
für das öffentliche Fuhrwesen gewählt, soll die Feuer- 
lösch - Deputation sich auflösen. — Die Instandsetzung 
des Realgymnasiums wird in geheimer Sitzung be­
rathen. — Herr Stadtv. Breitenfeld hat eine 
Interpellation eingebracht und begründet dieselbe: 
Die Wasserverhältnisse in dem Stadttheil am Johannis- 
kirchhofe seien derartig trostlose, daß die Anwohner 
geradezu in Verzweiflung wären; zahlreiche Petitionen 
seien dieserhalb schon an den Magistrat gerichtet, aber 
Abhülfe noch immer nicht getroffen. 900 Meter 
Straßenfront würden dort in eine Drumme abge­
wässert, das sei zu viel; außerdem sei das Abflußrohr 
von vorn herein zu tief angelegt und in Folge dessen 
bei dem Frühjahrs - Hochwasser der Hommel ver­
sandet und verstopft. Vor Kurzem sei das Terrain 
zwischen Johanniskirchhof und Gr. Zahlerstraße 
ausgepumpt; die dorllgen Grundbesitzer hätten darauf 
ihre Gärten bearbeitet und bepflanzt, und jetzt sei 
alle Mühe vergebens, da die Gärten und Keller wie­
der im Wasser lägen. Dasselbe sei also kein Hommel- 
Hochwasser, denn das sei fort, sondern Lokalwasser, 
das nicht abfließen könne. Und dieser Zustand sei un­
erträglich, weshalb die Adjacenten beabsichtigen, wenn 
keine Besserung erfolge, Beschwerde beim Regierungs­
Präsidenten einzureichen. Herr Baurath Lehmann 
entgegnet, daß auf die erwähnten Petitionen jedesntal 
Abhülfe erfolgt sei, soweit dieselbe möglich war. Die 
angewandten Mittel seien allerdings nicht ausreichend, 
da die Hommel ihr Bett stetig ändere. So lange die 
Hommel nicht regulirt und durch eine neu zu bildende 
Deichgenossenschaft dauernd in gutem Stand gehalten 
würde, könne auch nicht die in der Gr. Zahlerstraße 
nothwendige Vorfluth geschaffen werden. Im Uebrigen 
sei die Entwässerung der Grundstücke Privatangelegen- 
heit. Herr Oberbürgermeister Elditt verspricht, die 
Sache persönlich in Augenschein zu nehmen und ev. 
Abänderung der Uebelstände zu treffen, zumal wenn 
sanitäre Rücksichten dies erheischten. Nach längerer 
Debatte, ob sofort Abhülfe oder erst Besichtigung erfolgen 
solle, gelangt ein Antrag des Herrn Rechtsanwalt 
Horn zur Annahme, wodurch der Magistrat ersucht 
wird, die Wasserverhältnisse in der Gr. Zahlerstraße 
baldigst zu prüfen und der Versammlung darüber 
Mittheilung zu machen. — Der Lehrerin Fräulein 
Giede wird vom 1. April d. I. an eine Alterszulage 
von 90 M. p. a. bewilligt. — Zum Vorsteher des 
Krankenstifts wird die Wiederwahl des Herrn Tochter­
mann vorgeschlagen und angenommen. — Der Ab­
schluß der Sparkasse und des Leihamts wird zur 
Kenntniß der Versammlung gebracht. Die Sparkasse 
hat im Ganzen bis jetzt 75,610 Quittungsbücher aus­
gegeben. Am 1. April er. betrug der Bestand 92,587 
M. 48 Pf. baar und 5,904,879 M. 6 Pf. in Docu- 
menten. Im April er. wurden vereinnahmt 268,950 
M. 79 Ps. baar und 10,000 M. in Documenteu. 
Verausgabt dagegen sind im April 215,700 M. baar 
und 62,990 M. in Documenten, so daß der Bestand 
am 1. Mai er. in baar 145,838 M. 27 Pf. und iu 
Doeumenten 5,851,889 M. 6 Pf., zusammen 5,997,727 
M. 33 Pf. betrug. Die Einnahme der Leihamtskasse

betrug am 1. Mai 13,918 M. 57 Pf, die Ausgabe 
dagegen nur 12,790 M. 25 Pf., so daß ein Bestand 
von 1128 M. 32 Pf. blieb. Die Grundstückskasse 
hatte am 1. Mai er. einen Bestand von 4797 M. 4 
Pf. Die Zahl der Pfandstücke beträgt 7432 Stück, 
welche mit 91,400 M. gegen Feuerschaden versichert 
sind. An Darlehen sind zurückgezahlt 12,015 M. da­
gegen ausgegeben nur 11,167 M., also 848 M. weniger. 
Im Ganzen sind 46,701 M. auf Pfandstücke belieben. 
— Die Kämmereirechnung pro 1887—88 wird dechar- 
girt. Schluß der Sitzung t7 Uhr. Hierauf werden 
die übrigen Punkte der Tagesordnung in geheimer 
Sitzung berathen.

* (Der Kreistags trat heute Vormittag um 9 Uhr 
zu einer Sitzung zusammen, die bis 2 Uhr währte. 
Zur Berathung gelangte außer zahlreichen Gegen­
ständen von untergeordneter Bedeutung die Pro­
position des Kreisausschusses betreffend den Bau 
der drei neuen Kreis - Chausseen: 1) Kreis­
grenze bei Gr. Mausdorf-Fürstenau, 2) Jungfer- 
Blumenort und 3) Zeyerffche Fähre-Quertrift-Elbing- 
Tiegenhöser Chaussee, welche nach sehr eingehender 
Diskussion vertagt wurde mit dem beantragten 
Resümö, der Kreis - Ausschuß möge innerhalb 
sechs. . Monaten weitere Grundlagen herbei­
schaffen , aus denen ersichtlich, in wieweit der 
durch den Chausseebaw berührte Marienburger Kreis 
und die einzelnen Dorf-Communen zur Beihülfe bereit 
wären; auch der Antrag auf Verlegung der Kreiskasse 
nach dem Alten Markt 57 wurde genehmigt. Weiteren 
eingehenden Bericht über die Sitzung bringen wir in 
nächster Nummer.

* (Der Herr Bischofs wird hier am Sonntag, 
23. Juni das Heil. Sakrament der Firmung er­
theilen.

*, (Der neue Courierzugs kam heute früh 8 Uhr 
5 Min., also mit einer Verspätung von 10 Minuten, 
hier an und hatte außer Gepäck- und Postwagen nur 
zwei Salonwagen. Von hier benutzte den Zug nur 
ein Passagier. Die Ausgabe der Berliner Postsachen 
erfolgte gegen 9 Uhr — also genau zwei Stunden 
früher als sonst. Unser Postamt hat sich veranlaßt 
gesehen, noch eine Briefbestellung (9 Uhr Morgens) 
anzuordnen.

* (Personalien.) Der Königliche Regierungs­
Baumeister Otto Koppen in Schlvetz Westpreußen ist 
zum Königlichen Kreis-Bauinspeetor ernannt und dem­
selben die Kreis-Bauinspeetorstelle daselbst verliehen 
worden. Der Forstmeister Krüger zu Gumbinnen ist 
auf die Forstmeisterstelle Stetlln-Torgelow versetzt.

* (Die Heuernte) hat hier bereits begonnen. Auf 
einzelnen Wiesen unserer Niederung, die überschwemmt 
waren, ist der Graswuchs so üppig, daß dort wohl 
dreimal gemäht werden kann.

* (Zwei Dienstmädchen) eines hiesigen Restau­
rateurs waren seit längerer Zeit auf einander eifer­
süchtig geworden und führte dieses zu mancherlei 
Klatschereien. Vorgestern Abend waren die beiden 
Küchenzofen über den Gegenstend ihrer Liebe in ein 
so heftiges Wortgefecht gerathen, daß die Siegerin, 
die das Feld behaupten wollte, ihrer Gegnerin mit 
einem Holztablette ein tiefes Loch in den Kopf schlug. 
Die Verletzte mußte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch 
nehmen und schließlich ins Krankenstift geschafft wer­
den. Gegen die schlagfertige Zofe ist aber das Straf­
verfahren eingeleitet.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Telegraphische Depeschen.
Arras, 1. Juni. Präsident Carnot ist 

hier eingetroffen, auf dem Bahnhöfe vom 
Projekten und der Bevölkerung lebhaft be­
grüßt und in der Präfektur empfange». Auf 
Ansprache des Corpseommandanteu Jamont 
erwiderte Carnot, er wisse, daß die Truppen 
ergeben und gut geführt seien. Man könne 
ihnen vertrauen, wenn die Umstände es jemals 
erheischtc». Er wünsche, daß ihre ernste 
Arbeit sie noch lange vor der Nothwendig­
keit bewahre, rtn ihre Kenntnisse und Tapfer­
keit zu appelliren. Er sei überzeugt, ihre 
ruhige Haltung der Bevölkerung gegenüber 
und ihre Energie werde den-inneren und 
äußeren Frieden sichern. (Beifall.)

New-Aork, 1. Juni. In Folge außer­
gewöhnlich starken Steigens des Northolk- 
stusses bei Johnstown (Pittsburg) find 2/s der 
Stadt überschwemmt, die Einwohner siüch- 
teten in die Berge, über 200 Personen sind 
ertrunken. Der Eisenbahn- und Telegraphen­
verkehr ist unterbrochen.

31.(5.
102,30
102,30
102,30
94,20
87,30

215.20
172,50
108,10
106,90
97,80

119.20

Handels-Nachrüchten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 1. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm.
Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871(73 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkt en-Bö 
Cours vom  
Weizen Juni-Juli

Sept.-Oet  
Roggen steigend.

Juni-Juli
Sept.-Oet  

Petroleum loeo  
Rüböl Juni

Sept.-Oet  
Spiritus 70er loeo Juni-Juli

31.(5.
178.20
176,50

137.20
141,70

23.60
53.80
53.60
33.80

1(6.
179,25
178,—

139,20
144,—
23,70
53,40
53.60
33.60

Königsberg, 1. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o exel. Faß.
Tendenz: unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loeo eontingentirt............................57,—• A Geld.
Loeo nicht eontingentirt .... 37,— „ „
Juni eontingentirt  57,25 „ 
Juni nicht eontingentirt .... 37,25 „ Brief.

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 31. Mai: Seeschiff' „Harmonie" — Kapitän 
D. Diersmann — mit Coaks aus Enrden.

Wird immer als Hausmittel 
aebraucht. Zicker bei Greifenberg. 
Bezeuge hiermit gern der Wahrheit ge­
mäß, daß ich durch den Gebrauch der 
Dr. Fernest'schen Lebens - Essenz von 
C. Lück in Colberg vorr meinem Magen­
leiden befreit bin und mich jetzt der 
besten Gesundheit erfreue; auch erfreut 
sich die Essenz in hiesiger Gemeinde 
und Umgegend wegen der vielfach er­
zielten günstigen Erfolge als einziges 
Hausmittel eines besonderen Rufes. 
Schumacher, Schafmeister. Erhältlich 
iu Flaschen ä 50 Pf., 1 M. und 1,50 
M. iu Elbing bei Apotheker Wendt- 
land, HaensUr, Linck (Poln. Apotheke).

Was man im Frühjahr thun 
soll. Alle, welche an dickem Mut und 
in Folge dessen an Hautausschlag, 
Blutandrang nach Kopf und Brust, 
Hümorrhoiden ?c. leiden, sollten nicht 
versäumen, durch eine Frühjahrs-Reini- 
guugskur, welche nur wenige Pfennige 
pro Tag kostet, ihren Körper frisch und 
gesund zu erhalten. Man nehme das 
hierzu beste Mittel, Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpilleu, erhältlich ä 
Schachtel 1 Mk. in den Apotheken und 
achte genau auf den Namenszug und 
den Vornamen Richard Brandt's.

Kirchliche Anzeige«.

Am Sonntage Exaudi, 
den 2. Juni.

Neustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vo»m. <9 und 410 Uhr Beichte in der 
Sakristei:

Herr Pfarrer Rahn.
Vorm. 94 Uhr Einsegnung der Confir- 

manden:
Herr Prediger Riebes.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Familien Nachrichten.
Geboren: Hrn. Rechtsanwalt Malkwitz- 

Labiau 1 T. — Hrn. Gerichtsseeretür 
Gartenmeister-Pillau 1 T. — Herrn 
F. Bernstein-Barten 1 T.

Gestorben: Frau Julianna Hildebrandt, 
geb. Dirks-Marienwerder, 54 I. — 
Partikulier Hermann Buchborn-Engel- 
stein, 71 I.______________________

Elbinger Standes-Amt.
Born 1. Juni.

Geburten: Arb. Friedrich Winter 
1 T. — Gerichts-Kanzleigehilfe Theodor 
Hinz 1 T. — Zimmergeselle Julius

Lindenau 1 S. — Fabrikarb. Eduard 
Kusch 1 T.

Aufgebote: Arb. August Werner- 
Elb. mit Maria Gurschau-Elb.

Eheschließurlgen: Klempner Fried­
rich Boltz-Elb. mit Henriette Kroll-Elb.
— Böttchergeselle Wilhelm Fischer-Elb. 
mit Auguste Schulz-Elb. — Fabrik­
arbeiter Wilhelm Eichler-Elb. mit Maria 
Schumski-Elb.

Sterbefälle: Maurerges. Heinrich 
Gehrmaun S. 7 M. — Frau Rentier- 
Krause, Elisabeth, geb. Preiskorn 60 I.
— Zimmerges. August Graap S. 2 I.
— Frau Rentiere Wwe. Caroline Neu- 
mann geb. Heyn 72 I.

(Statt besonderer Meldung.)

Nach langem Leiden entschlief 
heute Nachmittag 3 7, Uhr unsere 
innig geliebte Mutter, Groß- und 
Urgroßmutter, Frau Caroline 
Neumann, geb. Heyn, im 
73. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
hiemit anzeigen

Elbing, den 31. Mai 1889.
Ernst Neumann 

Die Beerdigung findet Mitt­
woch, den 5. Juni, 6 Uhr Nach­
mittags, vom Trauerhause auf 
dem St. Marienkirchhofe statt.

Heute Vormittag 10y8 Uhr 
entschlief sanft im 83. Lebensjahre 
an Altersschwäche unsere innig 
geliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, Tante und Groß­
tante,

Frau Pauline Silber, 
geb. Krokisius, 

tief betrauert von den
Hinterbliebenen.

Elbing, den 1. Juni 1889.

(Statt besonderer Meldung.)

Aufruf.
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält so« 
fort» frei zuaesanvt Prospekt rr>*der neuesten, 
billigsten, solidesten Schreib- und Coplr-Maichlnen. 

Otto Steuer,

Besichtigung des

Nachruf!

Frau Caroline Meümann.
Das hiesige Diakonissen- 

Krankenhaus verliert in der 
theuren Verblichenen, die durch 
vieljährige treue Mitarbeit wohl­
bewährte Vorsitzende desDamen- 
Vorstandes, welcher das Ge­
deihen der Anstalt Herzenssache 
und Gegenstand treuer, für­
sorgender und stets opferbereiter 
Liebe gewesen ist. Ihr An- | 
denken wird unter uns stets irr> 
hohen Ehren gehalten werden.

Der Vorstand des 
Diakoniffen-Krankenhauses.

H. Lackner.

Für die vielen Beweise der Liebe 
und Theilnahme bei der Beerdigung 
des Rentiers

Ernst Ciiebler 
sprechen hierdurch den tiefgefühltesten 
Dank aus

Die Hinterbliebenen.

von F. Räuber.
Versammlung 5 Uhr Nachm. 

am Johannisbnde.
Abends 8'/z Uhr: Zwang- k 

loses Zusammensein in der „Flora", r 
Der Vorstand. £

IHsrme
Bei günstiger Witterung

Sonntag, den 2. Juni er.:

Mittags-Concert. Das Comite.

® ®

4 Gewerbe-Verein. > 
4 ---------- . ►
4 Montag, den 3 Juni: ►
N Besichtigung des V 

j Mksjws-Wchmrkks X

> 
v

►

Gestern entriß uns der un­
erbittliche Tod

M Liederhain. H
Sonntag, den 2. Juni er.:

in „BeUevae“:

Gr* Vocal-
und

Instrumental-Concert.
Die passiven Mitglieder er­

halten hierzu Billets bei Herrn Kauf­
mann Fröhlich, Wasserstraße; Nicht- 
mitglieder zahlen 30 Pfg. Entree an 
der Kasse.

Anfang 4 Uhr, Gesang 5 Uhr.
Der Vorstand.

Versammlung
des Vereins znr Erlangung volks- 

thümlicher Wahlen 
findet Montag, d. 3. Jnni, Abends 
8 Uhr, im „Kaisergarten" M. 
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Imangsverstkigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Baumgart 
Kreis Elbing, Band 1 Blatt 433 auf 
den Namen des Eduard Haese
(in Gütergenleinschaft mit Christine, 
geb. Haese, lebend) eingetragene, in 
Baumgart belegene Grundstück Baum­
gart Nr. 28

am 23. Juli 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem uuterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12 ver­
steigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird

am 23. Juli 1889, 
Vorm. tlhr, 

an Gerichtsstelle daselbst verkündet 
werden. L

Das Nähere ergießt der Aushang 
an der Gerichtstasel.

Elbing, den 25. Mai 1889.
Königl. Amtsaericht

Mein Haus
Innerer Georsendnnm 11 
nebst schönem Garten stelle ich Fort­
zugshalber unter günstigen Bedingungen 
zum Verkauf. Näheres daselbst.

Mnnntmchnng.
Zur Verpachtung der Waldwiesen 

in Damerauer - Wüsten und Eggerts- 
wüsten haben wir Termin an Ort und 
Stelle angesetzt auf 

Donnerstag, den 13. k. M.
Versammlung der Pachtlustigen am 

13., 9 Uhr früh, in Damerau im 
Kruge und 10 Uhr in Jagen 26 in 
Eggertswüsten.

Elbing, den 28. Mai 1889.
Der Magistrat.
Kkkanvtnlchnng.

Die Grasnutzungen auf den Lündereien 
neben der neuen Moole im Frischen Haff 
sollen für dieses Jahr meistbietend ver­
pachtet werden und ist hierzu ein 
Termin zu

Donnerstag, d. 13. Juni t, 
Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle anberaumt worden.
Abfahrt der Pächter um 9 Uhr Vor­

mittags vom Hafenhause per Dampfer 
Hoffnung.

Die totesten der 
Kanfmannschaft zu Elbing.

r, ...

Oesfentliche 
Versteigerung! 

PininerM den k. Juni ii. I.
MmittW 10 Äljr,

werde ich m meinem Pfandlokale, Woll- 
weberstraße Nr. 5,

über 2000 Flaschen Wein, 
echten Champag­

ner, ßitten Rothwein, Rhein- 
imd Portwein, Madeira, 
Sherry, Deutschen Schaum­
wein n. s. w.,

sowie
21 Flaschen Champagner- 
Cognae

im Wege der Zwangsvollstreckung öffent­
lich versteigern.

Elbing, den 1. Juni 1889.
Schapke,

Gerichts - Vollzieher.
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Wirthin, Ladenmädchen, Dienst­
mädchen, Ammen, Knechte, Jungen, 
Fütterer und Arbeiter erhalten gute 
Stellen bei höchstem Lohn Lange 
Hinterstraße 16. Fichtmann.

Schrammen. An Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, 
mit überraschender PutzkraÜ.

Allenstein: J. Boelim jun. 
"romberg: Dr. Aurel Kratz, Drog. 
^ nrthaus: Ed. Tacht, Apotheker. _ 
Ranzig; Albert Neumann, Drogerie.

Carl Schmarke.
***• C’rone: H. J. Behnke.

Plothows „gittfreies“ Ratten- nnd Mäuse-Confekt
je in Dosen ä 50 Pf., l‘/2, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung,

befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge­
summten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 

(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich.)

Parade-Bitter,
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten frmrz. Liquenren 
gleichstehend;

IWAN, 3 
feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten. 
Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

50 Gewinne ä Mk. 600 = Mk.
00 - - 300 -
0O - - 150 = -

60 = -
30 = -
15 = -

Hamburg.
1 Gew. ä Mk. 90000 = 90000 

30000 = 30000 
15000 = 15000 
6000 = 12000 
3000 = 15000 
1500 = 18000 

30000 
30000 
30000 
60000 
30000 
15000

Ziehung immdemW 
5. bis 7. Juni 1889.

Ijoose ä 3,ZO Mark "WW
der Expedition dieser Zeitung zu haben.

wirksamstes 
garantirter Erfolg. "MZ 

Flothow's giftfreies 

Insekten-Pulver u.-Tinctur 
je in Dosen resp. Flaschen ä 1/s, 1, 2, 4, 7stz M. incl. Gebrauchs­
anweisung; tödtet unfehlbar sicher jedeslnsect, Schwaben, Wanzen, 
.. Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc.

ächt, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma versehen.

Knotenpunkt der Pvsen-Thorn-Bromberg-Kruschwitz-Rogasener Eisenbahn, eröffnet 
jie Saison am 15. Mai. Aussen, Bestellungen stnd an den Badeinspektor Herrn 
Hauptmann Knox zu richten. Die städtische Verwaltung des Soolbades.

e '—.    —
Irthinnc* ersten Ranges, von
JJIIIIlUb, 380M an. Ohn. Anz. 
j 2 Mk. monatl. Kostenfreie, 

Ubi'ii/^ochentliche Probesendung.
^tern, Berlin S. Annenstr. 26

%n haben in
Dt. Ey lau: L. Scliilkowski. 
Gumbinuen: J. G. Enders. 
Insterburg: L. Funk, Apotheker. 
KLonitz: E. W. Schnitze, Apotheker. 
Memel: E. Berger, Apotheker. 
Tilsit: 0. Siemering, Drogerie.

Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Maj. des Kaisers 
Wilhelm II.

t. Mamnlmzkl IdHittmc.
Zur Verloosung gelaugeil 

ausschlietzlich baare Geldgewinne, 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg.

SA Df Klitz-Blank
■ I I Sp I pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, 
W || | | Spiegel, Möbel; schmiert nicht und giebt keine

Zur Verloosung gelangen

Liverpool 1886: Erste Medaille, 
^delaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in V- und Vi Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
yp- 2 Mk. bei den Herren Benno Damus IMachfu, Adolph 
keilnee* Nachf. und Eonditor VKaurZziO St Co.

1000
1000
1000

WWW st
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und Amsterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen versandten
Ketten und Bijouterien mit der

sd'lienwtt Medaiü'e priimürt.
Meine echten Talmi-

Panzer-Uhrketten,

Damenkette 
mit eleganter 
Quaste Stück 

6 Mark.

von echt Gold nicht zu unterscheiden, 
6 Jahre schriftliche Garantie, 

können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück ist 
mit meiner Schutzmarke gestempelt.

.. , 'Herrenkette
m-14 kar. Stück 5 Mk.

OROBO

GOLD
vergoldet.

Garantieschein zu jeder Kette: 
Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls diese innerhalb 6 Jahren den gol­
digen Schein verliert.

R. Burgemeister,
Königsberg i. Pr., 3. Jnnkerstr. 3.

Hermann Blasendorff,
Berlin, Osterode i./Pr.

>
 übernimmt Erdbohrnngen und 
BrmmeubemLel» für jede Tiefe 
und Leistungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerke»! 

und Wasserleitungen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Ädolf BCapischke, 

Osterode in Ostpr.

Man M,cine"
Bettfedern 

und Donnen direet von der Bett- 
federnfabrik

Ä. Hedtler, 
Frankfurt a. M., 

in anerkannt vorzüglichen, best­
gereinigten Qualitäten, garantirt 

neue Waare:
Gute Sorte 40 Pfg.,
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 

„ V2 Daunen 1,30,
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 

3,00 hochfeinste,
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 

3,50 hochfeinste,
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 

hochfeinste.
MF* Preise per Pfund.

Dr. Spranger'sche
11 e i I s a 8 b e 

benimmt sofort Hitze und Schmerze»» 
aller Wnride»» lutb Benlen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichrurgsmittel mto ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
funkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand- 
»vnrider» re. Bei Huste»», Stick- 
hnften. Reisten, Kreuzschmerz, Ge- 
lenkrheumatismns tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben tit aller» 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Altes Gold, 
Silber, Gdelsteirre re. re. 
karrst stets zu., den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

FWS-M/S Goldarbeiter, 
. WüIZKlj Fischerstr. 21.

500 Mark L 

liothe’s Zabiiwafscr 
ä Flacon 60 Pfg. jemals Zahn­
schmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht.

Job. George Iiothe Nächst., Berlin.
In Elbing bei Rudolf Fopp und

J. Staesz jun.j in Pr. Holland 
bei Otto Nack.

Girr ordentlicher
Barbiergehilfe

findet sogleich Stellung in Christburg

Garantirt echte

IiiiPll-CiPklkN
offerirt sehr preiswerth, von 80 bis 
180 Mark das Mille

Gustav Hermann Preuss,
Fleischerstraste 8.

Alten und jungen Männern 
wird, die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

an</ 

sowie dessen radicalo Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr. White’s Augen­

wasser, welches seit 1822in verschiedenen 
Erd theilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo­
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
man beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. White’s Angenwasser 
L1M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und keir» Arideres 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas- 
flascher» mit gebrochenen Ecker», er­
habener Glässchrift der Worte Dr. 
White’s Angenwasser von Trau­
gott Ehrhardt, gelbem Etiqnett, 
Knpfer-Bronee-Schriftzwelchesmeine

Firma: Traugott Ehr- 
^hardt in Oelze trügt, 

mit nebenstehendem Wappen 
als Schutzrnarke (Facsimile) 
in der beigegebenen Broschüre 

Schutzmarke, versehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
AM" Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver­
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh. 
irr Elbing.

Natur-

J Weine |
A Oswald Nier

Hauptgeschäft [N° 108
* BERLIN *

Zu haben in Elbing bei Herrn
R. Selkmann, Brückstr. Nr. 29.

■
 Telegrmnm-Adresse: 

Fuhsebank.

MF Ziehung 14. Juni er.

Mlilicnburgcr 
Pferde-Loose 

ü3M., 11 Loose30M., Pto. n.Liste30Pf. 
empfiehlt 

ÄlWwa Berlin W.
s & tlltov Friedrichstr. 79. 

In Elbing bei 
W. Grossmann, Fr.-Wilh.-Pl. 15.

Besten blauen engl. 

Dachschiefer 
ex Segler „Quarryrnan", direkte 
Abladung von Porttnadoc, empfiehlt 
billigst

A.Saenger, Königsberg i.Pr.,
Klapperwiese Nr. 4.

Der

Ejsknlichll-Fahlplav 
Sommcransgabc 1889 

mit den Kost-Anschlüffen 
ist zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der

Exped. der 3lltpr. Zig. 

Pnriser Gummi-Artikel, 
auch Fischbl., das denkbar Beste, em­
pfiehlt und versendet per Dutzend von 
2—6 Mark. Preisliste gratis. Rieh. 
Freäsleben, Dresden, Postplotz 1.

Sommermohnungen
sind noch zu vermiethen.

Mühle Gr. Wesseln,
in der Nähe von Vogelsang.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen rst das berühmte Werk: 

DrltarSßlöstlißwlirm

Koose M Geld-Lotterie 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rothen t Kren;
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtige»» 

Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sichern Tode. Zu

Mit Genehmigung der Kgl. Regierung.
Zweite

Elbinger landwirthschaftliche 
und gewerbliche 

~ -Lotterie.
Anzahl der Loose: 3000 ä 3 M. 

Ziehung zu Elbing au» 3. August c.
Gewinnei

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
(eine einspännige Equipage),

2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 304 Gewinne verschiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 310 Ge­
winne im Gesammtbetrage v. 4000 M.

Loose ä 3 Mark
sind zu haben

in der Exped. d. Ztg.

HP Rechtens müh!
Epilepsie, 

Krampf n. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, gestützt auf 10 bis 
15jührige Erfolge ohne Rückfülle bis 
heute. Ministeriell beglaubigt, ctrangde. 
Broschüre znr vollständigen Orientirnng 
wird gegen Einsendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco übersendet von

Sylvias Boas,
Dr. philosophic (Amerika)

Berlin, Friedrichstr. lO5c.

Handlung.

Das den Erben des verstorbenen 
Sanitätsraths Dr. Plastwich ge­
hörige

Grundstück
Elbing, Heiligegeiststraste Nr. 33 
(I. No. 48) habe ich den Auftrag, meist­
bietend zu verkaufen.

Das Grundstück besteht aus einem 
dreistöckigen Hausgrundstück im besten 
baulichen Zustande nebst Seiten- und 
Hintergebäude und großem Hofranm, 
durchgehend nach der Großen Hommel- 
straße und ist zu jedem gewerblichen 
Unternehmen geeignet. Hypotheken: 
15,000 Mk. 4V, % Stiftsgelder.

Zum Verkauf habe ich einen Termin 
auf den t

22. Juni, N-M. 4 Uhr, 
in meinem Geschäftslokal, Kettenbrnnnen- 
straße 4 anberanmt, wo auch die Kanf- 
bedingungen einzusehen sind.

Pesichtigung täglich von 10 bis 
12 Vormittags.

Elbing, den 22. Mai 1889.
Schulze,

Rechtsanwalt und Notar.

Amerik. eleetro- 
mrtßuet. Gichtkissen 
p.St.3M., geg. Einsend. v. 3M. 20 Pf. fr.

Amerik eiectro-
mngnet.Gichtpnlver 
ärztlich empfohlen gegen Nheumatis- 
Mtts, Nervenkrankheiten und alle ähn­
lichen Leiden, versendet der Generalver­
treter für Europa

Otto Venzke,
Dresden — Strehlenerstr. 49b.

3 Tischler 
auf Stückarbeit können sofort 
eintrete» bei

H. Henning.

897011
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Größtes Lager

ä 30,000 
ä 15,000 
ä 6,000 
a 3,000 
ä 1,500 
ä 600 
ä 300 
ä 150 
ä 60 
ä 30 
ä 15

versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen vollständig zu beseitigen.

FaiBteaiberg, Berlin, Dresdenerstr. 78, 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankschreiben.

zu Fabrikpreisen.
Schweinetröge, Kuhkrippcn vonThon.

elegante Sommer-Ueberzieher von Mk. 9,— an.

Abtheilung: Damen Confcction.
reizende Umnahmen in Seide, Spitzen und feinsten Wollstoffen von Mk. 8,— an.

I Corsetts.
II in neuesten, vorzüglich sitzenden 
W Facons zu anerkannt billigsten, 
-D streng festen Preisen empfiehlt 

| A. Jschdonat

Speise- und Pflanz- 

Kartoffeln 
offerirt frnneo nach allen Bahn­
stationen

W. Tilsiter,
Bromberg.

MMss» J

GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —.90.

glafirter Thonröhre» f1 Ado!?h Oehlert'

8 „
8 „
8 „

Fabrik-Lager von Mey’s Stofikragen in 
WW-LZAÄFS- bei: Otto Kaufmann, Briickstr. 12; — Hugo 

Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — A> Kludtke, 
Wasserstrasss 4; — Thielheim & HCorsch, Wasserstrasse; — 
F. Seemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt 

oder direct vorn
Versand-Geschäft Mey & Edlieh, Leipzig-Plagwitz.

Bergmann’s

Oriüaal allein ediloZaliiÄ 
ist das vor 40 Jahren von Dr. Bergmann 
erfülltme allein von Bergmann & Co., 
Frankfurt a./M. fabrieirte vorzügliche 
Zahnreinigungsmittel, welches einen euro­
päischen Ruf erworben. Zu haben ä 40 
und 50 Pf. in Fs*. Wersdtland’s 
Apotheke, Alter Markt 16.

Ertrafahrten Alh 
Kahlberg 

mit Salondampfer „Kahlberg“.
Abfahrt v. Elbing v. Kahlbg.

Sonntag, 2. Juni, Nm. 2 Uhr, Ab. 8 Uhr 
™ ~ 2 „

2 „
2 „

Professor Dr. Iziebes-s
X. e r v e n - E 2 i x i r.

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche­
HD/^zustande, Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Mnth- 
Äi/losigkeit, Appetitlosigkeit, Verdanungs- und andere Be- 

W^$Zchwerdcn rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt.
Nerven-Elixir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben, 

r Zu haben in fast allen Apoth. in Fl. ä, 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probest. 1i/-z Mk. 
»Das Buch „Krankentrost" sende gratis- und franco an jede Adresse. Man bestelle 

dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Central-Depot, M. ScBieelz, Hauaover.
Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 

Apotheke znm goldenen Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in 
Dirschan; Apotheker F, Fritsch in Brannsberg. ____

4" Mliiik«d«lsn
Gkld-Mtklik.

| Ziehung nnwiderrnflich 5., 6. n. 7. Juni. 
I Orrgirral-Loose ä S‘/2 M., % Antheile 1,75 M.

(Porto und Liste 30 Pf.) 
(11 Loose 35 M., 11 Halbe 17l/2 M.) 

empstehlt und versendet 

| Roh. Th. Schröder, Stettin.

Wichtig für Dampfkessel-Bssitzer 
ist das von Kgl. Behörden u. wissenschaftl. geprüfte, praktisch bewährte, 

patentirte

Kesselstein-Lösungsmittel
von M. Friede j

Fabrikant und Kesselschmiedemeister, Hamburg, Eimsbüttel. 
Prospecte, enthaltend Atteste von Königl. Militär- und großen Privat- 

Etablissemeuts stehen zur Verfügung.

Herrn VV. Friede in Hamburg.
Die vou Ihnen bezogene Kefselstein-Lös»tng hat bei Anwendung rn 

meiner Fabrik voll ihre Schuldigkeit gethan, indem an den Wandungen des 
Kessels beim Reinigen desselben nur eine geringe schlammartige Masse abge­
setzt vorgefnnden ward, die sich dnrch einen scharfen Besen ganz entfernen ließ.

Nachbestellung folgt ehestens.
Lübeck, den 28. Januar 1888. Hochachtungsvoll

Lindenstr. 20—22. J. Fr. Petersen.
Herrn VV. Friede in Hamburg.

Wir empfingen Ihre werthe Postkarte vom 28. v. M. und haben unsere 
Kessel jetzt gereinigt, wobei wir constatirt haben, daß sich die von Ihnen ge­
lieferte Masse bewährt, weshalb wir Sie bei unseren Bekannten auch empfehlen 
werden.

Leipzig-Reudnitz, den 1. Mai 1888. Hochachtungsvoll 
am Eilenburger Bahnhof. Richter & Winkler.

Herrn VV. Friede in Hamburg.
Von Ihrer Kesselstein-Lösung wollen Sie uns prompt 1 Füßchen, 

wie gehabt, zusenden. .. „
Schoppinitz O. S, 29. März 1888. »tyungswoll

’ P. Strahl & Co.
Herr Schröder, Königl. Oberamtmann in Mulmke bei Heudeber 

Prov. Sachsen, giebt gern über die gute Wirkung meiner Losung Auskunft.

Ich ersuche die Herren Dampfkesfelbesitzer, sich nicht von
IMU den Kessel-Revisoren irre führen zu lassen, da der Kesfel-Re- 

visions-Verein und die Heiz-Versuchs-Station in München ein Verein sind 
und Hand in Hand gehen; darum ersuche ich die Herren Dampfkessel-Be­
sitzer, sich von der Wahrheit meiner Lösung selbst zu überzeugen und zu 
prüfen, von welcher Seite die Herren getäuscht werden.

Die Herren Kessel-Revisoren empfehlen den Herren Dampfkessel-Besitzern, 
Soda anzuwenden. Ich ersuche die Herren Kesselbesitzer, welche Soda an­
wenden, ihre Kessel nach Außen zu besichtigen, unter dem Manerwerk, wie 
der Soda an den Kesselplatten ausschlügt und dicke Rostschiefer bildet. Weil 
der Soda jede kleine undichte Stelle an dem Kessel aufsucht, und so an dem 
Außenkessel wie Pilze ausschlügt und dem Kessel mehr nach Außen wie nach 
Innen schadet. Meine Lösung schadet in Brauerei, Brennerei, Färberei, 
Zuckerfabriken nicht im geringsten. Der Kessel leidet so mehr nach Außen 
als nach Innen.

Ich gebe für Proeente Empfehlung an Niemand ab. Die Proeente 
lasse ich den Herren Fabrikanten zukommen.

Ich leiste Garantie, daß meine Lösung hilft und dem Metall nicht 
schadet, sonst zahle ich die sämmtlichen Auslagen zurück. Herr F. Krause, 
Dampfmühle und Dampfschiffsrheder in Pradowen bei Nikolaiken und 
Herren J. ßessel & Sohn in Bartenstem geben gern über die gute Wir­
kung meiner Lösung Auskunft.

' Ich suche für Ost- und Westpreusten einen guten Vertreter gegen 
hohen Verdienst. ^aede-

KklWMtk
zum Betriebe mittelst

-üfflger Kohlensaure
offeriren

Gebr. Franz,
Königsberg i. Pr.

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Zimmermann, Elbing, 

Sturrnstraste.

Montag, 3. „ 
Donnerst. 6. „ 
Sonnab. 8. „

Das Fahrgeld betrügt bei ein­
facher Tour 60 Pf., Tagesbillet M. 1, 
am Sonntag M. 1,20 pro Person, 
Kinder die Hälfte.

Auch werden schon jetzt Dutzend­
billets zur einfachen Fahrt, nur au 
Wochentagen und für die Saison 1889 
gültig, für M. 5 verkauft.

Güter sind spätestens 1 Stunde 
vor der Abfahrt anzuliefern und müssen 
frankirt werden.
Elbinger Dampfschiffs-Rhcdere«

F. Schichau.

MtzMM
Apotheke. 

klimatischer Kurort, auf der frischen Nehrung. , , ,
Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Meilen- 
langer Fichtenwald. Warmbadehans. Strandhalle. Lesecabinet. 
Concerte der Kur-Kapelle. Billige Wohnungen. Logirhäuser in ge­
schützter Lage auf der Südseite. Saisonbillets von Berlin, Bromberg, 
Thorn rc. rc. Nähere Auskunft ertheilt Herr A. GrunwaSd in Kahl- 
berg und die Direction in Elbing (F. Har*dt).

Mey’s berühmte Stoffwäsche 
übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 

Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 

und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden.
Mey’s Stöffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg­

geworfen ; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten.

Ziehungsanfang nächsten Mittwoch.

UkMNMiittNIlg, 
speciell selbstverschuldete 
Schwöchezustände heilt u. 
Garant, u. 25jühr. Erfahrung 
Or. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerstr. 26. 
Auswärts brieflich.

Auch ohne Kauf
gestatte ich die Besichtigung der auf meiner jüngsten Einkaufsreise übernommenen colossalen Waarenposten, 
worunter sich befinden:

820 komplette, reinwollene Herren-Anzüge, welche schon von Mk. 13ya an abgebe.
6?5 einzelne Buckskin-Hosen von Mk. 3,50 an.
165 reinwollene schwarze Tuch-Einsegnnngs-Anzüge von Mk. 10,— an.
360 elegante Sommer-Ueberzieher von Mk. 9,— an.

Laut Bekanntmachung
im amtlichen Deutschen Reichs-Anzeiger 
und Königl. Preuft. Staats - Anzeiger 

ist schon am 4. Juni, also schon IN 
wenigen Tagen, die

Ziehung der Weseler Kirchban-

Geld-Lotterie.
MW-- Eine Verlegung derselben ist so­

mit gänzlich ausgeschlossen. -HW 
Große baare Geldgewinne.

W 40,000 Mark
sniedrigster Gewinn 20 Mark).

Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt.

Looss ä 3WI. 50 Pfg.
incl. Porto und Gewinnliste versendet

F. A. ^clarader, Hannover, Große Packhofstraße 29.

In Elbing zu haben bei: G. Grossmann, Inhaber der J. WeEte- 
schen Eigarren-Commandite.

Das größte Glück a»f Erde» KÄ 
bern die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und lassen sich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich- und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meisten Kranken die sich zeigenden Symvtome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrank­
heit die Hauptrolle spielt; w manche Medizin wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, 
wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die sichersten Symptome eines an Bandwurm, Spul- ober 
Magenwürmern Leidenden sind: Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger 
Würmer, sowie Blässe des Gesichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verschleimung, stets belegt« Zunge, Verdauungsschwäche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Ausstößen eines Knäuls bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des 
Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen häufiges Ausstößen, Schwindel, öfter Kopf­
schmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wellenförmige Be­
wegungen, dann stechende, saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations­
störungen. — Zahlreiche Atteste aus allen Kantonen beweisen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsstörung. Bei Bestellung ist Ällter 
und Geschlecht des Patienten anzrrgeben. Die meisten Kranken, welche solche Mixtur 
versuchsweise nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
sehr dienliche Entfernung aller Ünreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist 
unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

400 reizende Umnahmen in Seide, Spitzen und feinsten Wollstoffen von Mk. 8,— an.
380 Mohair-, Tricot- und Stoff-Jaqnetts von Mk. 3l/s an.
800 Regenpaletots, Bandagen, Promenades, Visites zu staunend 

billigen Preisen.

Sämmtliche Mannfaetnr - Waaren
sind in größter Auswahl zu fabelhaft billigen, jedoch streng festen Preisen am Lager und hebe ich besonders 
hervor: einen grotzen Posten letzte Neuheiten

Waschkleidersto^e, Svmmersaifon 1889.
Wasserst*. 

■ Nr.

Beliebte ES

LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit.
Dtzd.: M. —.55.

flotter* Sclinurrbart
sowie Bollbart werden am schnellsten und sichersten unter 
Garantie erzeugt durch

Bosasue’s Original Mustaches-Balsam.
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret, auch 

_____ ___ _____  gegen Nachnahme. Per Dose M. 2,50.
Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Macht, Heilige Geiststraße 33/34.

Dampfböte von 
Elbing 2m altägl. 

Königsberg, 
1 Pillau 2mal 
H wöchentlich.

Eisenbahnstation 
Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräfüger Wellenschlag.

Concerte der Kur-Kapelle. Billige Wohnungen. Logirhäuser in ge-

COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön u. 

WAGNER bequem am Halse sitzend. FRANKLIN 
Breite 10 Cm. Umschlag 71/. Cm. breit. , ,, , ,
Dtzd. Paar: Dtzd.: M. -.85. 4 Cm. hoch.

M. 1.20. Dtz.: M.—.60.

HERZOG
Umschlag 73/4 Cm. breit.

Dtzd.: M. —.85.

SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 41/, Cm. hoch. 
Dtzd,; M. -.80.

ALBION
ungefähr

5 Cm. hoch.
Dtz.: M.—.70.
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Wen Zeitung."
Elbing, den Ä. Juni 1889.

Ausland.
England. London, 31. Mai. Im Unterhause 

fragte gestern Jllingworth die Regierung, objte den 
Regierungen der festländischen Staaten ^vrichläge ge­
macht habe, um die wesentliche und rasche Vermin­
derung der kriegerischen Rüstungen herbei zu 
führen, und mit welchem Erfolge; wenn nicht, ob sie 
ohne Säumen Unterhandlungen anknüpsen würde, um 
die Bürden der militärischen Ausgaben zu verringern, 
sowie die Gefahren, welche den europäischen Frieden 
jetzt bedrohten. Minister Smith antwortete, wenn 
sich eine günstige Gelegenheit darbiete, werde die Re­
gierung mit größtem Vergnügen sich derselben be­
dienen, um ihren Einfluß in der erwähnten Richtung 
geltend zu machen. Eine Einmischung in derartige 
Dinge vereitle jedoch häufig den Zweck, welchen der 
Fragesteller zu erreichen wünsche. Gleichwohl sei die 
Regierung von dem Gegenstand tief durchdrungen 
und habe in diesem Hause oft seine Ansicht darüber 
ausgedrückt. Der gegenwärtige Stand der Rüstungen 
Europas sei ein großes Mißgeschick für Europa und 
eine Gefahr für den Weltfrieden. — Das Oberhaus 
hat heute in dritter Lesung die Flottenvermehrungsbill 
^"genommen. Im Unterhause erklärte der Unter- 
staatsseeretär Fergusson auf eine Anfrage hin, es finde 
mit Belgien, welches die Initiative zur Einladung zur 
Eonferenz über den Sklavenhandel ergreifen falle, ein 
Meinungsaustausch statt. Es fei auch mit den Ver­
tretern der übrigen an dieser Frage interessirten Re­
gierungen verhandelt worden. Es sei kaum zweifel­
haft, daß die Eonferenz noch in diesem Jahre zu- 
sammentrete.

Serbien. Belgrad, 31. Mai. Gestern hat 
unter Theilnahme der Regentschaft ein Ministerrath 
stattgefunden wegen Beilegung von Differenzen. 
Garaschanin bleibt vorläufig gefangen in Belgrad, 
seine Familie siedelt nach Semlin über. Aus der 
Provinz treffen beunruhigende Nachrichten ein. Die 
Jortschrittler wurden in Bagerdan niedergeschlagen 
und in den Fluß geworfen. Unter den Arsenalarbei- 
&rn in Kragujewatz ist eine Emeute ausgebrochen. — 
Der Metropolit Michael ist Abends hier eingetroffen; 
er wurde empfangen von dem höheren Clerus, von 
Freunden und Gesinnungsgenossen und außerdem 
bon dem russischen Gesandten Persiani herzlichst be­
grüßt.

Griechenland. A t h e n, 31. Mai. Der Gerichts­
hof in Lamia verurtheilte den ehemaligen Deputirten 
Khoidas, weil derselbe tu dem Journal „Rabagas" 
oen König beleidigende Artikel geschrieben, zu drei 
Jahren Gefängniß. Der Verleger des „Rabagas" 
wurde in contumaciam zu sieben Jahren Haft ver- 
urtheilt.

Hof und Gesellschaft.
— In Kissingen herrscht, wie von dort berichtet 

wird, allgemeine Freude über die in Aussicht gestellte 
Ankunft der Kaiserin mit ihren Kindern zu einem 
mehrwöchentlichen Kurgebrauche.

— Das Münchener Bier wird hoffähig. 
Unser Kaiser nahm vom Bürgerlichen Brauhaus in 
München durch Vermittlung seines Berliner General­
vertreters, Herrn Carl Ziegler, ein Faß Münchener 
Bürgerbräu entgegen. — Wie nachträglich erzählt 
Wurde, kredenzte" unser Kaiser während des Zapfen­
streichs am vergangenen Sonnabend seinem hohen 
^yste, dem Könige von Italien, nach alter deutscher 
Sitte einen Trunk echten Münchener Bieres.

* Cettinje, 31. Mai. Die Prinzessin Militza hat 
stch mit dem Großfürsten Peter Nicolajewitsch verlobt. 
(Prinzessin Militza ist die zweitälteste Tochter des 
Fürsten Nicolaus I. und geboren am 26. Juli 1866. 
Großfürst Peter Nicolajewitsch ist der zweite Sohn 
M Großfürsten Nicolaus, Onkels des Zaren. Er ist

geboren am 22. Januar 1864, Flügeladjutant, Pre­
mier-Lieutenant des Garde-Ulanenregiments, Chef des 
Grenadier-Sappeurbataillons.

Armee und Flotte.
— Der Kaiser wird anläßlich der im Herbste um 

Küstrin und dessen Forts stachndenden Herbstmanöver 
drei Tage in Neu dämm anwesend sein. Bereits 
vorige Woche waren dort höhere Offiziere anwesend, 
um die Wohnung für den Kaiser auszuwählen.

Kirche und Schule.
* Berlin, 31. Mai. Morgen wird unter Zu­

ziehung des Generalsynodalvorstandes eine Sitzung des 
evangelischen Oberkirchenraths stattfinden, in .welcher 
die Anordnungen berathen werden sollen zur Aus­
führung des ' Gesetzes betreffend die Fürsorge für 
Wittwen und Waisen der Geistlichen. Es handelt sich 
um Uebernahme der Verpflichtungen der königlichen 
allgemeinen Wittwen-Verpflegungsanstalt auf die Landes­
kirche. Bekanntlich sollen in Zukunft außer einem 
durch Staatsgesetz bestimmten Staatszuschuß von dem 
Diensteinkommen der Pastoren 3 Procent und von den 
Gemeinden 1 Procent zur Versorgung der Wittwen 
und Waisen der Geistlichen gezahlt werden.

* Danzig, 1. Juni. Die alle drei Jahre statt- 
findende Konferenz der Directoren der höheren Lehr­
anstalten Ost- und Westpreußens wird in diesem Jahre 
in Danzig und zwar im hiesigen Landeshause in den 
Tagen vom 14.—16. Juni abgehalten werden. Eine 
Vorversammlung wird am 13. _ Juni Abends im 
Schützenhause stattfinden. — Gestern hielt der Vor­
stand des westpreußischen Provinzial-Lehrervereins hier- 
selbst eine Sitzung ab. In derselben wurde die dies­
jährige Delegirten-Versammlung, welche im Anschluß 
an die Provinzial-Lehrer-Versammlung stattfinden muß, 
auf den 31. Juli, 4 Uhr Nachmittags, festgesetzt. Auf 
der Tagesordnung derselben steht ein Antrag des 
Zweigvereins Thorn, den Delegirten die halben Fahr- 
kosten aus der Kasse des Provinzial-Vereins zu zahlen. 
Ferner hat der zweite Vorsitzende, Herr Kuhn-Marien- 
burg, zu derselben beantragt, den Referenten der Pro- 
vinzial-Lehrer-Versammlungen künftig aus den Ueber- 
schüssen der Vereinskasse eine mäßige Unkostenentschü- 
digung zu gewähren. Bezüglich der Reorganisations­
frage der Wohlthätigkeitsvereine wurde beschlossen, den 
Vorständen der beiden Pestalozzi-Vereine bestimmte 
Vorschläge über die Bildung einer Rechtskasse für 
Lehrer-Wittwen und -Waisen zu unterbreiten, mit der 
Bitte, dieselben zu prüfen und alsdann auf der Pro- 
vinzial-Lehrer-Versammlung dazu Stellung nehmen zu 
wollen. (D. Z.)

* Aus dem Ermlande, 26. Mai. Die bei dem 
Frauenburger Domkapitel erledigten Domherrnstellen 
werben demnächst durch die Dekane Dr. Kolberg aus 
Christburg uud Dr. Ritzke aus Marienburg besetzt 
werden. Die Geschäfte des Geueralvicariats, welche 
zur Zeit durch den Domherrn Feyerstein besorgt 
werden, sollen auf den Herrn Dr. Kolberg übergehen, 
dessen Ernennung zum Generalvicar bevorsteht.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 1. Juni. Der Güterzug Nr. 421, 

welcher zwischen 2 und 43 Uhr gestern Nachmittags 
in den Bahnhof zu Langsuhr, von Stolp herkommend, 
einfuhr, gerieft) aus Ursachen, die noch nicht ermittelt 
sind, aus dem Fahrgeleise auf den todten Strang, 
auf welchem eine Anzahl beladener Güterivagen sich 
befanden. Da ein Zusammenstoß mit jenem Wagen 
unvermeidlich war, gab der Locomotivführer sofort 
Contredampf und stoppte die Maschine, er und der 
auf der Maschine befindliche Bahnmeister-Aspirant 
sprangen sodann Don der Maschine herunter, ebenso 
verließ der im Thurmhäuschen des Güterwagens be­

findliche Bremser durch einen Sprung seinen Sitz; 
außer einer kleinen Handverletzung, welche sich der 
Bahnmeisteraspirant bei dem Sturze zugezogen, haben 
die Beamten des Zuges keinen Schaden genommen, 
dagegen find 9 Wagen bis auf Axe und Räder, eben 
so Umzugsmöbel, einem von hier versetzten Stabs­
offizier gehörig, zertrümmert worden. Die übrigen 
Wagen enthielten meist Kartoffeln. Anch die Maschine 
ist nicht unerheblich beschädigt worden, jedoch war die­
selbe noch soweit intakt geblieben, daß sie heute zur 
Reparaturwerkstatt in Stolp die Fahrt antreten konnte. 
Die Trümmer einiger Wagen liegen außerhalb des 
Geleises, während die andern, welche das Geleise 
sperrten, im Laufe des heutigen Vormittags weg­
geschafft inurbem — Der Kaiser hat dem Schiffs­
kapitän Grabbe in Danzig, welcher sich bei der Ret­
tung von Schiffbrüchigen mit seiner Mannschaft aus­
gezeichnet hat, eine goldene Uhr mit seinem Bildniß 
verliehen. Für die Matrosen sind Geldgeschenke be­
stimmt.

* Zoppot, 30. Mai. Nachts 12 Uhr von Mitt­
woch auf Donnerstag brach Feuer aus in den Lager­
räumen des Kanfmanns Heinrich Meier in der Süd­
straße. Der Schaden soll ziemlich bedeutend sein.

* Marienwerder, 29. Mai. Heute fand auf der 
hiesigen Laitdschaft ein Termin zur Versteigerung des 
im Kreise Löbau gelegenen Rittergutes Trziuno statt: 
der Termin verlief indessen ergebnislos, da kein Bieter 
erschienen war; der frühere Besitzer soll nämlich das 
Gut zu sehr verwüstet haben. (G.)

* Tuchel. Das hiesige Toller'sche Hotel ist für 
25,200 Mark in den Besitz des Herrn Anders über­
gegangen.

* Aus der Tnchler Haide, 30. Mai. Der 
Forstkasse zu D._ sind weitere 6000 Mark für Ver­
tilgung der Maikäfer angewiesen worden, jetzt also 
znsammen 26,000 Mark; diese Forstkasse hat die 
Zahlungen für 4 Oberförstereien zu leisten. In einem 
Revier sind allein 60,000 Liter Maikäfer gesammelt 
worden. Das Liter enthält ca. 450 Stück, welche 
15 Pfennige kosten. — Wie gefährlich es ist, Kinder 
zum Sammeln von Sauerampfer zu benutzen, zeigt 
nachstehender Fall. Die Tochter eines Arbeiters 
muß beim Sammeln von Sauerampfer giftige Pflan­
zen für Sauerampfer angesehen und gegessen haben, 
denn sie erkrankte unter dem Anzeichen von Vergiftung. 
Der sofort herbeigeholte Arzt rettete das Kind vom 
Tode.

— Eine englische Gesellschaft beabsichtigte die 
größten an der Weichsel-Städte-Bahn gelegenen 
Brauereien, darunter eine Thorner, die Kulmseeer, 
zwei Kulmer Brauereien, ferner die Brauereien 
Kunterstein und Hammermühl anzukaufen. Es sind 
den Besitzern der Brauereien bedeutende Summen 
geboten, so daß höchstwahrscheinlich der Kauf zu 
Stande kommen wird, obgleich mancherlei Neben- 
bebtngungcn, wie mau hört, geeignet sind, den 
Brauereibesitzern Bedenken einzuflößen.

* Bereut, 30. Mai. Gestern früh brach in der 
Schenne des Ackerbürgers Wolski hier Feuer aus, das 
diese und die angrenzende Scheune des Ackerbürges 
Baska in Asche legte. — Nachdem die Lehrgebäude in 
Jeukau durch Feuer zerstört worden sind, bemüht sich 
unsere Stadt, daß die Jenkauer Anstalt hierhin verlegt 
werde.

* Schwetz, 1. Juni. Unter dem Vorsitz des 
Herrn Schnackenburg - Mühle Schwetz fand, wie man 
dem „G." von hier schreibt, gestern Nachmittag in 
Leisers Hotel in Jablonowo eine vom Graudenzer 
Deutschfreisinnigen Verein berufene, von etwa 30 
Herren aus den Kreisen Graudenz und Strasburg 
Wuchte vertrauliche Versammlung von Deutschfrei­
sinnigen und anderen Liberalen zu einer Besprechung 
über die kommende Reichstagswahl int Wahlkreise 

Graudenz - Strasburg statt. Es wurde beschlossen, 
unter allen Umständen einen freisinnigen deutschen 
Kandidaten aufzustellen und mit Rücksicht darauf, daß 
die Deutschfreisinnigen bei der letzten Reichstagswahl 
im nationalen Interesse dem Kandidaten der Kartell­
partei, Staatsminister Hobrecht, ihre Stimmen gegeben 
haben, ferner mit Rücksicht darauf, daß, wie die letzte 
Reichstagswahl bewiesen hat, die Deutschfreisinnigen 
int Graudenzer Kreise die Mehrheit der Wähler hinter 
sich haben, die anderen deutschen Parteien aufzufor- 
dern, nunmehr ihre Stimmen auf den deutschfrei­
sinnigen Kandidaten zu vereinigen. Mit geeigneten 
Persönlichkeiten wird über die Annahme der Kandida- 
tnr schon verhandelt. Ferner wurde beschlossen, mit 
allen Kräften auf die Gründung eines deutschfrei­
sinnigen Vereins in Strasburg hinzuarbeiten. Zu 
diesem Zweck wird in nächster Zeit eine öffentliche 
Versammlung in Strasburg stattfinden.

* Prechlauermühle, 29. Mai. Hier fiel ein 
Kind eines gewissen Schneider in den Brunnen und 
ertrank. — Herr Gasthofsbesitzer Kirsch in Prechlan 
hat sein Grundstück an Herrn Sich aus Flötensteilt 
für 11,400 Mark verkauft. (K. T.)

* Mühlhausen, 30. Mai. Von dem Unwetter, das 
Sonntag Abend bei Elbing niederging, sind hier die Ort­
schaften Greulsberg, Falkhorst und Neumünsterberg 
u. s. w. betroffen' worden. Das Getreide ist total 
verhagelt. Die Hagelstücke hatten vielfach die Größe 
von Wallnüssen.

□ Mohrungen, 30. Mai. Der gestern von hier 
um 2 Uhr 37 Minuten Mittags nach Allenstein ab­
gelassene Zug Nr. 835 ist in Kilometer-Station 52,7 
verunglückt. Der wolkenbruchartige Regelt am Vor­
mittage hatte das Geleise vollständig überschwemmt 
und zum größten Theil versandet. In Folge dessen 
setzte die Locomotive aus und fiel und zog außerdem 
noch drei beladene Wagen mit. Beamten und Passa­
giere sind mit bloßem Schreck davongekommen. Heute 
früh fuhr ein Rettungszna an die Unglücksstätte.

* Königsberg, 1. Juni. Der Magistrat hat 
nunmehr diejenigen Straßen festgestellt, die vorläufig 
an die hier zu erbauende elektrische Centrale ange­
schlossen werden sollen. Es sind im Ganzen 66 
Straßen. — Der Ertrag der städtischen Biersteuer 
hat im Rechnungsjahre 1888—89 die schöne Summe 
von 115,020,55 Mark gegen 103,680 Mark Ertrag 
des Vorjahres betragen. Dieses ergiebt einen Bier- 
confum von rund 50,000 Hektoliter Bier für den 
Stadtbezirk Königsberg, d. h. von fünf Millionen 
Liter, oder nuf den Kopf der Bevölkerung 33 Liter 
Gerstensaftes jährlich. — Nach dem soeben veröffent­
lichten Jahresberichte der hiesigen Kaufmannschaft für 
1888 blickt unser Waarenhandel auf eines seiner 
günstigsten Jahre zurück, und mit ihm diejenigen Ge­
schäftszweige, welche wie die Rhederei, die Transport- 
versichernng und das Bankgeschäft, int Dienste des 
Waarenhandels stehen.

* Bromberg, 29. Mai. Die vom Offiziercorps 
des 129. Infanterieregiments zum Besten des Kaiser- 
Wilhelm-Denkmals int Stadttheater veranstalteten Vor­
stellungen der „Quitzows" waren so überfüllt, daß 
noch eine Vorstellung stattfinden soll.

Elbingcr Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, den 1. Juni.
* (Ein neues photographisches Ateliers ist 

mit dem heutigen Tage durch Herrn Photograph 
Fischer, der zugleich ein geübter Porträtmaler ist, am 
Lustgarten eröffnet worden; wir hatten Gelegenheit, 
dessen innere Einrichtung kennen zu lernen, und nehmen 
darausVeranlassung, unsere Leser auf dies neue U nie

Berliner Brief.
OTQ(fibr „ . Berlin, 31. Mai.Nachdruck verboten.

Das bekannte Lied aus dem Rairnund'schen Stück: 
„Der Bauer als—Millionär , immer wieder fällt es 
mir in diesen Stunden ein. „Scheint die Sonne 
noch so schön, endlich muß sie untergeh'n!" heißt es 
in diesem Lied; fast eine Woche hat sie in wirklichem 
und in übertragendem Sinne über Berlin geleuchtet 
und endlich müßte sie doch untergehen, die bildliche 
Sonne nämlich. Denn der königliche Gast, um 
welchen sich die Reichshauptstadt so herrlich geschmückt 
S* ^rten' ist wieder dem Süden zugezogen, dessen 
rnörnT1 Hu aber ganz gewiß nicht heiterer und 
getbai/ ^fangen kann, als es der Himmel Berlins 
Triun,. r,c. ™lln werden die goldigen Säulen, die 
die 4flogen und schimmernden Zelte abgebrochen,

»ahnen werden eingezogen, die sprudelnden Wasfer- 
ascaden sind versiegt und all' die märchenhafte Pracht 
lt gletch einem Märchen verrauscht — es war ein­
mal! ^a! Es war einmal ein König. Sechs Tage 
herrschte er und Alles drängte sich an den Herrscher 
s^ran und umjubelte ihn und dann zog er wieder 

in sein fernes Land. So könnte man phanta- 
eiÄ wenn man erwägt, wie anch dieser Königs-

7-u9 mit seinen Festtagen vergänglich war, ver- 
djp Äw) wie jeglicher andere hier auf Erden. Nur 
>hpi Sonne Homers siehe! Sie lächelt auch uns. Ach! 
rn,V1 es nur ein Lächeln wäre. Aber sie lacht und 
Ntp-s äugleich aus vollem Halse darüber, in welcher 
e/Oe wir ihre senkrecht aus uns herniederfallenden 
ant- gefallen lassen. „Zugeknöpft" bis oben her- 
ß-1 f sind wir ihr gegenüber und dazu haben wir 
«ownieen in Afrika erworben, um von unsern neuen 
. andsleuten noch nicht einmal zu lernen, wie man 

am besten vor der tropischen Hitze schützt? Ein 
. dagegen haben wir allerdings entdeckt. Das 

tL ein Mittel, das auch bei Ihnen zu Lande wahr- 
^Wlich angewandt wird. Es heißt: Nicht in das 
'E^er gehen und daher kommt es denn, daß ein 

unserer Bühnen mit dem 1. Juni ihre Pforten 
"to^f - Damit beginnt denn anch die sogenannte 
Heil^.Saison", in der es in Berlin nach dem Ur- 
dier ^ieitigen, welche diese todte Saison niemals 

^itebt haben, schrecklich, furchtbar, mit einem 
lcbQ* Unerträglich fein soll. Gewöhnliche Sterbliche 
Wena welche auch dann an der Spree geblieben sind, 
ZU Fatz were behaupteten, nur noch an der See oder 
frei eines höheren Berges, als des Kreuzberges, 
haben Z»u körnten — gewöhnliche Sterbliche

Das H. Seßhaftigkeit niemals bereut.
Reicht ^?rige, was ihnen bedenklich erschienen, war 

J uer Umstand, daß jene vermöge ihres 

stärkerett Portemonnaies sich den Luxtts schwächerer 
Lungen eher erlauben durften. Braucht man denn 
aber überhaupt heute so weit zu reisen, um sich „an 
die frische Lnst zu setzen?" Heute, in der Aera der 
Fallschirme steigt man in einem Luftballon so weit 
empor als es beliebt.

Wer für den Harz schwärmt, steigt bis zur Höhe 
des Brocken empor. Wem das Riesengebirge an's 
Herz gewachsen, fliegt 5000 Fuß aufwärts, und er 
kann sich auf der Schneekoppe träumen. Wer aber 
besonders hoch hinaus und hinauf will, wer seinen 
r^lug bis zu den Gipfeln der Schweizer Alpen 
nehmen will — nun, der segle, bis er die dem Rigi 
gletchende Hohe von 7000 Fuß erreicht hat. In 
allen dret Fällen lasse er sich mit dem Fallschirme 
nieder und er hat die billigste Luftkur gebraucht und 
hat die schnellste Luftreise gemacht. Sie werden nun 
einwenden: „Billig und schnell mag es wohl sein, 
aber auch gefährlich!" Das kaun es eben nicht sein, 
da diese Fallschirme wie Pilze^ aus der Erde oder 
vielmehr aus den Wolken schießen. So hatten wir 
am letzten Sonntag in drei verschiedenen Localen 
solche Productionen. Der erste, Leroux, hat schnell 
Schule gemacht. Am Osterfest schwebte er als der 
einzige viel Bewunderte zur Erde hernieder. Zwischen 
Ollern und Pfingsten hat sich schon oft manches er- 
^jg'wt. So dürfte sich ereignen, daß aus dem öster- 
üHen Einen ant Pfingstsonntag ein halbes Dutzend 
stH herausgebildet hat und es kann geschehen, daß 
wtr eine neue Korporation, die der Fallschirmleute 
erhalten werden. Möglich dann, daß diese Leute nicht 
altem mit Stricken hautiren, sondern auch gar Streike 
machen. Ganz Berlin hallt ja jetzt vom Streiken 
wieder. Alles legt die Arbeit nieder oder ist doch 
im Begriffe, es zu thun. Die Maurer und Zimmer­
leute, die Töpfer und Steinfetzer, die Tischler, Schlosser, 
Maler, alle, alle verlangen sie mehr Lohn bei ge­
ringerer Arbeitszeit. Das Frühjahr, welches 
Arbeit und Verdienst bringen sollte, wird jetzt be­
nutzt, den Unternehmern die Zähne zu zeigen. Wenn 
nun aber diese Zähne nichts mehr zu beißen und zu 
brechen haben, was dann? Eins hat noch nie ge­
streikt: der Etagen und jedem Ausstand folgt ein jer- 
rütteter Hausstand. Heinrich Blanken bürg.

Ueber die Ankunft der Korvette 
„Olga" in Sydney 

wird der „Franks. Ztg." von dort unter dem 14. April 
berichtet:

Der Lloyddampfer „Lübeck" ist gestern Morgen 
von Samoa mit bedeutender Verspätung hier einge­
troffen, welche dadurch verursacht worden ist, daß die 
„Lübeck" das beim Sturme vom 15. März so arg

mitgenommene deutsche Kriegsschiff „Olga" begleitete. An 
Bord des Postdampfers befanden sich als Passagiere 
vom „Adler" Korvetten - Kapitän Fritze, Lieutenant 
Oelsner, die Ingenieure Götze und Dahl, vier Unter­
offiziere und etwa 15 invalide Mannschaften, vom 
„Eber" Lieutenant Gädecke nebst den neun geretteten 
Matrosen des Kanonenboots, ferner die Kapitäne 
Möller und Matthiessen nebst den Offizieren und der 
Mannschaft des „Peter Godeffroy" und der dänischen 
Brigantine „Angnr". Auf der Ueberfahrt nach Syd­
ney starb am 9. April ein Heizer des „Adler", Hestee 
nut Namen, am Herzschlage, und wnrde am folgenden 
Tage mit militärischen Ehren in das Meer versenkt. 
Außerdem ist noch eine deutsche Dame, die zu Verwandten 
nach Sydney reiste, am 6. April einem Gebirnschlage er- 
llgen. Ein Kommando von 75, sämmtlich der Besatzung 
des „Adler" entnommenen Mannschaften, unter Kapitän­
lieutenant von Ahrendt, ist in Apia zurückgeblieben. 
Als die „Olga" signalisirt wurde, herrschte großer 
-Aubel. Eiligst bemannten sich die Wanten der auf 
ber Rhebe ankommenben englischen Kriegsschiffe, 
Mützen wurden geschwenkt, Hurrahrufe ertönten, die 
kräftigst erwidert wurden; bann fnhr der Gouverneur 
Lord Carrington an Bord, um Herrn von Ehrhardt 
zu beglückwünschen, der deutsche Geueralconsiil stellte 
sich ein, es folgten die Commandanten und dienst­
freien Offiziere der englischen Kriegsschiffe, der Land­
truppen, zahlreiche Berichterstatter und in dichten 
Schaaren das Publikum. Lord Carrington nahm bei 
ber heute Nachmittag stattgefundenen Schlußfeier in 
der Universität nochmals Gelegenheit, um General­
konsul Pelldram zu dem glücklichen Eintreffen der 
Kreuzer-Korvette zu beglückwünschen. Die Beschädi­
gungen der „Olga" sind im Großen und Ganzen 
nicht derart, daß sie die künftige Verwendung des­
selben im Kreuzerdienste beeinträchtigen können. Alle 
wichtigen Theile sind unverletzt geblieben, davon zeugt 
schon eine anstandslos in 11 Tagen zurückgelegte 
Reise nach Australien, während welcher das Schiff 
keinen Augenblick Wasser machte. Raaen und Stangen 
waren bei der Ankunft der Corvette gestrichen, man 
hätte Lon Weitem an ein Kriegsschiff denken können, 
das sich zum Gefecht klar gemacht habe und erst die 
nähere Untersuchung zeigte, daß neben Bug und Heck 
auch Takelage und Bootseinrichtungen im wahren 
Sinne des Wortes „mitgenommen" waren. Stellen­
weise ist die Holzbegleitnng abgerissen, so daß der 
eiserne Schiffskörper sichtbar wird, dagegen ist das in 
das Heck geschlagene Loch durch eine darüber ge­
schraubte Eisenplatte bereits in Apia wieder notdürftig 
ausgebessert worden. Die Compoundmaschinen haben 
nicht gelitten, um so toller haben Wind und Wellen 
in der Offiziersmesse gehaust. Die Verkleidung der

Wände ist zum größeren Theile mit fortgeschwemmt 
worden, an ihrer Stelle starren die eisernen Platten 
des Schiffskörpers dem Besucher entgegen, Stühle und 
Tische, alles was niet- und nagelfest gewesen, ist in 
Stücke zerschlagen, alle Vergoldungen und sonstige 
Zierrathen weggewaschen worden. Es sieht trostlos aus. 
Auch bei dem Commandanteu ist es nicht viel 
besser. Silbersachen, welche von der Königin von 
Württemberg der Messe verehrt wurden, sind bis zur 
völligen Unkenntlichkeit ihres einstmaligen Zweckes 
flachgedrückt worden, auch ein großes Oelgemälde der 
Königin hat schwer gelitten. Zeitweilig hat das 
Wasser bis zu 4 Fuß in der Messe gestanden, aber 
selbst nachdem es herausgepumpt war, war au einen 
Aufenthalt in derselben nicht zu denken, da der massen­
haft hereingeschwemmte Schlamm und Schmutz einen 
fürchterlichen Gestank entwickelte, der gründliche Reini­
gung und Lüftung erforderte. Doch, schließlich sind 
das alles Leiden, die der Mensch ertragen lernt. Die 
große Hauptsache ist, daß die „Olga" ohne allzngroßen 
Schaden, ohne jedes Leck davongekommen ist. Die 
Reise ist in befriedigendster Weise verlaufen, d. h. bis 
auf die letzten zwei Tage, wo die Schraube plötzlich 
zu schleudern anfing. Die Korvette löiirbe noch im 
Laufe des Nachmittags in das der „Mort's Dock 
and Engineering Co." gehörige Trockendock über­
geführt ' und erhält hier ihre Grnndreparatnr. 
In Apia sieht es nach von der „Lübeck" hierher ge­
brachten Berichten trostlos aus. Häuser sind einge­
stürzt, Bäume umgefegt, namentlich die für den Export­
handel so werthvollen Kokosplantagen ganz verwüstet 
worden. Allerwärts sind die Zugänge unterbrochen, 
da die Wege unterwaschen und die Brücken fortgerissen 
sind. Von Matautu bis zur Muliuuu-Spitze liegt der 
Strand voll Schifsstrümmer, der Hafen ist in Folge 
der in demselben umhertreibenden Trümmer, der Ketten 
und Taue, die in demselben verloren gegangen sind, 
nnfahrbar. Die „Lübeck" mußte deshalb ganz außen 
in der Einfahrt vor Anker gehen. Von den Leichen 
der Ertrunkenen, 143 an der Zahl, sind nur etwa 
20 aufgefunden worden. Alle waren sie auf's Gräß­
lichste verstümmelt uud befinden sich überdies in einem 
Stadium von Verwesung, das jede Agnoszirung un­
möglich machte. Nur ein Maschinist vom „Adler" ist, 
soweit mir bekannt, von Deutschen agnoszirt worden. 
Von den Offizieren des „Eber" ist kein einziger auf­
gefunden worden, was sich unschwer aus dem Umstände 
erklärt, daß die reißende Strömung Alles mit sich 
fortgerissen und dem offenen Meere zugeführt hat. 
Vom Ufer sah man, wie diese Aermsten, die sich 
Schwimmgürtel nmgeschnallt hatten, im Kreise hernm- 
gedreht nnd dann mit Schnelligkeit hinaus dem Ver­
derben entgegen getrieben wurden.
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Zuckerbericht.
Magdeburg, 31. Mai. Kornzucker excl von 96 

°/o Rendement —, Kornzucker excl-, von 92 °/0 Rende- 
ment 27,30, Kornzucker excl. 88% Rendem. 27,10. Korn» 
zucker excl. von 75% Rendement 21,80 A Fest. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,00. — MeliS I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Fest.

Meteorologische Beobachtungen
vom 31. Mai.

Wind: SO. 21 Gr. Wärme.

Uebersicht der Witterung.
Eine ziemlich tiefe Depression liegt westlich von 

Schottland und hat ihren Wirkungskreis über die 
britischen Inseln und das Nordseegebiet ausgebreitet; 
am höchsten ist der Luftdruck über Ostdeutschland und 
Westrußland. Ueber Deutschland ist das Wetter 
und andauernd warm, bei schwacher Luftbeweg g> 
Gewitter werden gemeldet aus Kassel, Königsberg, 
Krakau und Hernösand.

Meteorologisches. 
Barometer st and.

Elbing, 1- Juni, Nachmittags 4 Uhr.

Biehmarkt.
Berlin, 31. Mai. (Städtischer Central-Biehhos. 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf standen: 
223 Rinder, davon 110 geringer Waare zu Montagspreisen 
abgesetzt. — Schweine: Es waren zum Verkauf gestellt 
795 Stück. Bezahlt wurde für 45—49 A. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier ohne Umsatz. — Kälber: Es 
waren zum Verkauf gestellt 1554 Stück. Tendenz: Glatt. 
Montagspreise leicht erreichbar. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 46—56 <>)., 11. Qual. 32-44 H. per Pfd. Fleisch, 
gewicht. — Hammel: Es waren zum Verkauf gestellt: 
168 Stück. Tendenz: UmsatzloS.

Kunst und Wissenschaft.
§ Sehr empfehlenswerth sind die im Verlage von 

Julius Brehse in Leipzig erschienenen nachstehenden 
beiden Werke: Anleitung zum Gebrauche der Schwe- 
ninger-Kur vou Dr. mecl. CarlZabn. 11. Auflage. 
Preis 7 M. Unfug, Fehler und Gefahren bei dem 
Gebrauche der modernen Entfettungskuren von 
Dr. med. Carl Zahn. 6. Auflage. Preis 1 M. 
Keine neue Behandlungsweise hat im letzten Viertel­
jahrhundert größeres und berechtigteres Aufsehen ge­
macht, als die Entfettungskuren. Das Verdienst, über 
diese Frage eine klare, gemeinverständliche Zusammen­
stellung der bestätigten Resultate aller jener verschiede­
nen Entfettungskuren geliefert zu haben, gebührt aber 
zweifellos Dr. med. Carl Zahn in seiner „Anleitung 
zum Gebrauche der sog. Schweninger-Kur", die in 
11. Auflage vorliegt. Schon in diesem Werkck)en macht 
der Verfasser dringend aufmerksam, Fehler zu ver­
meiden, welche der Laie bei selbstständiger Anwendung 
dieser Kuren so leicht begeht; noch mehr behandelt er 
jedoch unter Mittheilung der traurigen Folgen solcher 
Selbstbehandlung dieses Thema in der zweiten Arbeit 
„Unfug, Fehler und Gefahren bei dem Gebrauche der 
modernen Entfettungskuren." — Beide Werkchen kön­
nen wir nur dringendste dem Laien zur Beherzigung, 
doch auch dem Arzte zur Belehrung empfehlen. Jeder 
Leser derselben wird lobend anerkennen, daß Dr. Zahn 
sich dabei nicht auf den Standpunkt einer Partei oder 
doch nur derjenigen stellt, welche alles gleichmäßig 
streng prüft und für jeden Fall das Schätzenswerthe 
der einzelnen Methoden in das hellste Licht stellt.

* Görlitz, 31. Mai. Der anläßlich des zehnten 
schlesischen Musiksestes hierselbst erwartete Besuch des 
Kaisers unterbleibt.

Vermischtes.
* Breslau, 27. Mai. Der Kaiserwagen, dessen 

Modell sich bekanntlill) in Berlin befindet, der aber, 
selbst in der hiesigen Breslauer Aktien - Gesellschaft 
für Eisenbahnwagenbau hergestellt wird, verläßt nun 
die Stellmacherwerkstatt, um den letzten äußeren 
Schmuck, den vom Kaiser genau vorgeschriebenen An­
strich und die komfortable Einrichtung zu erhalten. 
Der Ablieferungstermin war vom 1. Mai bis auf 
den 1. Juli er. aufgeschoben worden. Dieser Wagen, 
dessen Inneres mehrere Abtheilungen, wie Arbeits-, 
Speise-, Schlafraum u. s. w. enthält, läuft auf 4 
Achsen, von denen je zwei paarweise zu sogenannten 
Trucks vereinigt sind. Diese acht Räder sind mit dem 
Obergestell des Wagens derart durch mehrfache köm- 
plizirte Federlagen verbunden, daß ein Uebertragen 
der Stöße während der Fahrt fast ganz angehoben 
wird. Die Länge des Wagens, von Bufserscheibe zu 
Bufserscheibe gemessen, beträgt 17 Meter, das Eigen­
gewicht desselben allein 40,000 Kg. Die Herstellungs­
kosten werden die ausgeworfene Summe von 80,000 
Mark wohl überschreiten, da nachträglich noch Aende­
rungen am Modell vorgenommen worden sind. Auck) 
der sächsische Köuigswagen ist s. Z. aus der Fabrik 
der Breslauer Aktien-Gesellschaft für Eisenbahnwagen­
bau hervorgegangen; derselbe wurde mit 60,000 Mk. 
bezahlt.

— Der richtige Berliner Humor begleitet 
selbst die feierlichsten Veranstaltungen. Das zeigte sich 
wieder einmal während des.Besuches König Umberto's 
in Berlin. Die prächtige Hundrieser'sche Berolina 
auf dem Potsdamer Platz, deren schöne Züge übrigens 
der Gemahlin des Künstlers entlehnt sein sollen, hatte 
der Volkswitz schnell „Fräulein von Forckenbeck" ge­
tauft. Und will nmn wissen, was eigentlich in der 
Feststraße die zahlreichen Kartouchen und umkräuzten 
Wappenschilde mit den Initialen U und W zn be­
deuten hatten? Das sollte natürlich nichts anderes 
heißen, als — „Uff Wiedersehen!"

— Eine Wagenparthie von Oldenburg 
nach — Venedig. Aus Oldenburg, 25. Mai, wird 
geschrieben: Eine im Kreise hiesiger Sportsleute ab­
geschlossene Wette wird von morgen Mittag an zum 
Austrag gelangen. Um diese Zeit fährt nämlich der 
hiesige Thierarzt und Reitbahnbesitzer Lehnhardt mit 
einem Viergespann von hier ab nach — Venedig, 
das er, wenn er die Wette gewinnen will, binnen 15 
Tagen erreicht haben muß. Um innerhalb dieses 
Zeitraumes bis zu der Lagunenstadt zu gelangen, 
muß das Gespann, welches die Alpen via Brenner­
paß überqueren wird, täglich etwa 80 Kilometer zu­
rücklegen. Zur Erzielung dieser Leistung ist der 
Wagen (in welchem übrigens auch einige andere 
hiesige Herren als Schiedsrichter an der Fahrt theil- 
nehmen) mit einer besonderen Konstruktion der Räder­
lager (Kugellager) versehen worden. Der Gegenstand 
der Wette ist 1000 Mark.

* Oldenburg, 29. Mai. Heute Morgen wurde 
abermals auf dem Scheibenstaude ein Gefreiter des
hier garnisonirenden Infanterie-Regiments erschossen.

Ha,Wels-Nachrichten.
Danzig, den 31. Mai.

Weizrn: Niedriger. 100 Tonnen. Für bunt 
farbig inländisch lb'J A, hellbunt inländischer 
A, hochbunt und glasig inländisch — A  
Juni-Juli 138 pfd. zum Transit A, Sept.-Oktbr. 
126 pfd. zum Transit 132,00 A

Roggen: Flau. Jnländ. 14'1,09 A, rusi. oder 
poln. zum Transit 88 A, pro Juni-Juli 120 pfd zum 
Transit 87,50 A.

Gerste: Loco große inländisch 119 A, loco kleine 
inl. — A.

Hafer: Loco inl. 145—146 A, Erbsen: Loco inländisch 
- A

Die Kugel ging dem zu früh vorgetretenen Soldaten 
durch den Kopf.

— Ein Eifenbahnbillet für 4| Million 
Mark. Ein Amerikaner hat sich den Scherz gemacht 
und berechnet, wie hoch sich der Fahrpreis für eine 
Eisenbahnreise von der Erde zur Sonne stellen wird, 
wenn es erst gelungen sein wird, diese Eisenbahnver­
bindung herzustellen, und hat gefunden, daß ein solches 
Billet 930,000 Doll. kosten würde. Nach dem Tarif 
für deutsche Eisenbahnen würde sich, bei Annahme 
der mittleren Entfernung in Höhe von 150 Millionen 
Kilometer, der Preis für ein Billet zweiter Klasse au r 
6J Millionen Mark stellen. Die Bestimmung des 
deutschen Reglements, daß die Billets nicht übertrag­
bar sind, lvürde aber doch bei solcher Fahrt schwierig 
durchführbar sein; wenigstens müßten dieselben — und 
zwar bis ins zehnte Glied — vererbbar sein, denn bei 
einer Geschwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde 
würde die Reise 2,500,000 Stunden = 104,1661 
Tage — 2851 Jahre dauern.

— „La Nature" bringt nähere Angaben über das 
electrische Feuer, welches von der Höhe des Eiffel- 
thurmes erglänzt. Dasselbe gleicht den electrischen 
Leuchtthürmen, wie sie an der Seeküste errichtet wer­
den, in der Anlage vollständig; nur hat man durch 
bunte Schirme, um dem Nationalgefühl Wohlzuthun, 
dafür gesorgt, daß es abwechselnd blau, weiß und, roth 
erglänzt. Auch ist die Leuchtkraft größer, als bei den 
gewöhnlichen Leuchtthürmen. Sie beträgt an sich 
etwa 55,000 Normalkerzen, wird aber durch geeignete 
Spiegel um das 13fache gesteigert. Außerdem kaun 
nian das Licht durch Anwendung der bekannten 
Scheinwerfer, wie sie an Bord von Kriegsschiffen üblich 
sind, angeblich auf 60 bis 80 Millionen Kerzen steigern. 
Doch sind dergleichen Messungen stets unsicher. Das 
Licht erblickt der Beschauer aus einer Entfernung von 
67 Kilometern. Besteigt man jedoch eine Anhöhe oder 
einen Thurm, so ist es natürlich aus einer viel größe­
ren Entfernung wahrzunehmen. So erblickte man es 
in Chartres (75 Kilometer) und in Orleans (115 Kilo­
meter).

— „Mit der Myrthe geschmückt und dem Braut- 
gefchmeid'" trat vor einigen Tagen in Warasdin die 
erst dreiundachtzigjährige Jungfrau Katharina Domi- 
nics vor den Traualtar. Der glückliche Bräutigam 
war ein Conducteur der Czakathurn-Agramer Eisen­
bahn, Namens Marcus Mark, im Alter von 46 Jah­
ren. Die 117 Jahre alte Mutter der jugendlichen 
Braut schwimmt in einem Meere von Wonne, daß es 
ihr noch vergönnt war, den Augenblick zu erleben, da 
auch ihr „Kind" unter die Haube kam.

.* Pest, 28. Mai. Zur Kennzeichnung des Seelen- 
zustandes und der Gemüthsbeschaffenheit der Baronesse 
Mary Vetsera bringt das Pester Tageblatt eine 
Reihe von Zügen aus dem Leben der unglücklichen 
Dame. Bei dem Münchener Maler Rikoff liegen zwei 
Photographien der Baronesse, welche dieselbe mit 
eigenhändiger Widmung der Frankfurter Opernsängerin 
Gabrielle geschenkt hat. Auf eine dieser Photographien 
chrieb die Baronesse: „Meiner lieben alten Gabby 

von Mary Maddy, der größten Närrin Oesterreich- 
Ungarns. 1. August 1886." — Auf der andern steht: 
„1887 ist ein Unglücksjahr. Menschen sind geboren 
zum Leiden."

— König Humbert ist von spekulattven Ge­
schäftsleuten mit Geschenken aller Art überschüttet 
worden. Ein findiger Kopf hatte ihm sogar aus rei­
ner Ehrerbietung und waschechtem Patriotismus eine
— Wringmaschine gewidmet. Die Zahl der Pho­
tographen, welche die Erlaubniß nachsuchten, das Bild 
des Königs aufzunehmen, übersteigt ein Dutzend. Eine 
Brauerei hatte dem Fürsten sogar eine Tonne Lager­
bier geschickt. Die Zahl der Bouquet-Spekulanten, 
die ihn täglich mit Blumen belästigen, war so groß, 
daß das Hofmarschallamt eine direkte Ueberreichung 
verbot und anordnete, die Geschenke in einem bestimm­
ten Büreau abzugeben. Dort gingen dann noch täg- 
liä; 100 bis 120 solcher „regali“ mit den obligaten 
Adressen ein. Uebrigens sind jene seltsamen Geschenk- 
Anreißer immer dieselben; sobald ein gekröntes Haupt 
hier erscheint, stehen sie sofort auf der Bresche, um 
irgend einen Orden oder eine sonstige Gegenleistung 
ihm abzujagen. König Umberto erhielt auch zahlreiche 
Bettelbriefe, meist aber von seinen eigenen Unterthanen. 
Kaiser Wilhelm II. waren in Rom bekanntlich 1875 
solcher Bettelbriefe zugegangen, die alle der italienischen 
Polizei zu weiterer Erledigung übergeben wurden. — 
Herr Crispi hat 11 Gesuche von Interviewern er­
halten, die fast sämmtlich abschlägig beschieden wurden.

— Zur Lohnbewegung. In Oderberg i. M. 
haben die Schiffbauergesellen, ca. 80 Personen, die 
Arbeit eingestellt, weil ihnen die Schiffbaumeister ihre 
Forderung, zehnstündige Arbeitszeit, nicht bewilligt 
haben. — In Dresden soll ein allgemeiner Bier­
brauer - Gehilsenstreik in Vorbereitung sein. Auch 
zahlreiche Rangirer haben in Dresden auf dem dorti­
gen Güter- und Kohlenbahnhofe die Arbeit eingestellt.
— Der Maurerstreik in Bielefeld ist beendet und 
zwar zu Gunsten der vereinigten Meister, welche sich 
zu keinerlei Konzessionen verbanden haben, insbeson­
dere ist die lOstündige Arbeitszeit, welche den Schwer­
punkt der Forderungen der Arbeiter bildete, nicht be­
willigt worden. — In Stettin haben die Maler, 
Lackirer und Anstreicher für den Fall der Nichtbe- 
willigung den Streik beschlossen. — Eine allgemeine 
Arbeitseinstellung planen die Tischler in Braun - 
schweig. — In Elberfeld ist seit dem 26. d. M. 
der Brauerstreik proklamirt, da die Arbeitgeber zur 
Anuahme der Bedingungen sick) nicht bereit zeigen.
— In Nürnberg ist der Streik der Töpfer der 
Beendigung nahe, da die Meister eine zehnstündige 
Arbeitszeit bewilligen. — Berlin, 31. Mai. Die 
streikenden Berliner Zimmerleute versammelten sich 
heute, Freitag, Vormittag wieder auf „Tivoli", um 
über die von den Beauftragten auf die Tagesordnung 
gestellte Frage: „Ist es möglich, nach den stattgefun- 
denen Ermittelungen den Generalstreik aufzuheden?" 
einen Beschluß zu fasseu. Nach längerer Debatte 
wurde die Beibehaltung des Generalstreiks ve- 
schlossen. Die Dachdecker haben heute nach langem 
Debattiren die Aufhebung des Generalstrelks beschloßen.

Gräben bei Banmgart, Lichtfelde und selbst Posilge 
einvegetirt, wo dieselben früher nur vereinzelt waren. 
Es mögen hier nur genannt sein: der Wasserschierling, 
der bittersüße Nachtschatten und Gifthahnenfuß. Wo 
diese höchst giftigen Gewächse bisher unbekannt waren, 
sollte man zur Vermeidung möglicher Unglücksfälle 
bei Zeiten darauf achten.

* (Die Mälzerei in Englisch Brunnens geht 
ihrer Vollendung entgegen. Die inneren Räumlich­
keiten sind bereits zum größten Theile fertig gestellt. 
Gegenwärtig wird an dem hohen Schornsteine gear­
beitet. Vom 1. Oktober ab soll das neue Etablisse­
ment bereits zur Malzbereitung verwandt werden. 
Mit demselben Zeitpunkte wird die bisherige Malz­
produktion in den Brauereiränmen zu Weingrundforst 
eingestellt werden.

* (Gesperrt.) Wegen Erneuerung der Brücke 
über die Hoppenbeck ist der Weg von hier nach Alt- 
Schönwalde bis auf weiteres gesperrt.

* (Die Mücken) haben sich bei der für ihre 
Entwickelung so äußerst günstigen Witterunng zu un­
geheuren Mengen vermehrt und plagen namentlich 
in den Ostseebüdern und anderen Strandorten Thier 
und Menschen recht arg. Als wirksamstes Mittel 
gegen sie, wenigstens in Wohnungen, Zelten und 
Hütten wird mehrfaches Räuchern mit Bernsteingrus 
empfohlen.

, * (Die Hitze) ist leider wiederum, trotz der Er­
leichterung, die uns der jüngst gefallene Regen ge­
spendet, eine so intensive geworden, daß man sich des 
lebhaften Wunsches, es möchte der Himmel dock) recht 
bald wieder seine Schleusen öffnen, nicht enthalten 
kann. Hoffentlich hat Jupiter pluvius denn auch ein 
Einsehen und läßt uns nicht allzu lange mehr auf 
dies allseitigen Segen spendende Naß harren!

* (Reife Erdbeeren.) Nicht nur, daß am 
Himmelsahrtstage einige Touristen schon verschiedene 
der schönsten und reifsten Walderdbeeren auf der 
neuen Aussicht oder auch „Meine Aussicht" im 
Stagnitter Walde, in der Nähe des Seeteiches, fan­
den, nein, wir sahen dieselben auch schon heute in 
Gläsern auf dem Marktplatze zum Verkaufe gestellt.

nehmen, wie wir es früher bei ähnlichen Anlässen 
gethan haben, aufmerksam zu machen. Herr Fischer, 
übrigens ein geborener Elbinger, ist längere Zeit in 
namhaften Ateliers zu Berlin, Brüssel, Antwerpen rc. 
thätig gewesen und hat die dort gesammelten Erfah­
rungen benützt, sein junges Unternehmen nach modernen 
Grundsätzen der photosiraphischen Kunst ins Leben zu 
rufen und in so gediegener Weise auszustatten, daß 
auch den weitgehendsten Ausprüchen im Bereiche der 
Lichtmalerei genügt werden kann. Die Empfangs- und 
Wartezimmer sind elegant nnd stylvoll eingerichtet und 
mit reichlichem Unterhaltungsstoff versehen, um die 
Wartezeit zu verkürzen. Auf der Gartenseite des hübschen 
Hauses und gleichfalls zur ebenen Erde liegt die ge­
räumige Glashalle, durch deren geriefte Scheiben ein 
mildes, sehr brauchbares Licht fällt; vorzügliche Appa­
rate, mit allen Verbesserungen der neueren Technik 
versehen, dienen zur Aufnahme des Bildes, dessen 
Gegenstände durch die ausgezeichneten Objectivgläser 
mit großer Schärfe wiedergegeben wurden. Eine 
sinnreich construirte Magnesium-Kamera vermag selbst 
Abends aus dem gewonnenen Visite-Format ein 
größeres Bild bis zur Originalgröße herzustellen, wo­
durch die früher hierzu verwandten, schwerfälligen 
Apparate entbehrlich werden. Zur Decoration stehen 
eine große Auswahl von Coulissen, Ballustraden, schön 
geschnitzten Tischen und Stühlen, eleganten Fauteuils 
mit verstellbaren Lehnen rc. zur Verfügung; für 
Gruppen- und Landschaftsbilder reihen sich noch eine 
Anzahl Birkenmöbel, Baumpartien, Felsstücke, Kies­
teppiche u. s. w. an; und schließlich ist auck) der Kin­
der durck) drollige, überraschende Spielzeuge gedacht, 
um die Aufmerksamkeit des Babys zu concentriren. 
Reizend sind besonders die Decorationen für Kinder­
bilder, z. B. ein hübsches Polster-Stühlchen, über 
dessen Sitz ein Bogen mit schnäbelnden Täubchen sich 
spannt, und ein zierlich geflochtener Blumenkorb, in 
welchem das Nesthäkchen wie eine Blume zwischen 
Blumen sitzt — ein anmuthiger Anblick für Eltern.

* (Cirkus Cooke.) Die gestrige Vorstellung war, 
besonders in den ersten drei Plätzen, sehr zahlreich 
besucht, fast ausverkauft, und war auch gestern wieder 
viel Publikum vom Lande erschienen. Jede der ein­
zelnen Leistungen wurde mit großer Virtuosität aus­
geführt und fand die allgemeinste Anerkennung und 
den wiederholten mit Recht verdienten rauschendsten 
Beifall. Die einzelnen Künstler mußten immer wieder 
auftreten und neue Productionen ausführen. Wir 
unterlassen es, nochmals auf die verschiedenen Piecen 
speciell einzugehen, da dies schon mehrfach geschehen 
und da jede eine Glanznummer der einzelnen Künstler 
ist und hier in solcher Vollendung wohl noch garnicht 
oder selten gesehen tvorden. Als Einlage außer dem 
Programm vroducirte sich auch gestern Herr Director 
Cooke wieder als Jockey auf einem gesattelten Grau­
schimmel und auf einem ungesattelten und ungesäumten 
Schecken mit einer Bravour, die seinesgleichen sucht. 
Wiederholter stürmischer Beifall belohnte denselben 
dafür. Erwähnt sei noch der von Frl. Busch vorge- 
geführte russische Schimmelhengst „Montplaisir", 
welcher mehrfach durch brennende Reifen sprang, so­
wie der Trakehner Fuchshengst „Monte - Christo" 
in der hohen Schule geritten von Herrn v. Laszewski. 
Es finden nur noch wenige Vorstellungen statt.

* (Pfingstserien.) Die diesjährigen Pfingstferien 
für unsere Volksschulen beginnen Freitag, den 7. Juni, 
und dauern bis Mittwoch, den 12. Juni incl, während 
bisher erst Sonnabend geschlossen resp. Mittwoch be­
reits der Unterricht begonnen wurde. Es ist nämlich 
durch ein neueres Ministerial-Rescript die Verfügung 
getroffen, daß der Tag vor und der Tag nach jedem 
Feste als Ferientage zu betrachten sind.

* (Von den Kandidaten der Medizin,) welche 
im Prüfungsjahr 1887—88 die Prüfung im Deutschen 
Reich bestanden haben, stammten aus der Prüfungs­
kommission Königsberg 33, darunter waren 27 Ost- 
und 4 Westpreußen, einer aus Berlin und einer aus 
Posen. Im ganzen ^Deutschen Reich bestanden die 
Prüfung 1216, davon 398 mit der Schlußcensur ge­
nügend, 744 gut und 70 sehr gut. Ausländische 
Kandidaten bestanden 36 die Prüfung, davon stammten 
5 aus Oesterreich, 4 aus der Schweiz, je 1 aus 
Frankreich, den Niederlanden und Portugal, 13 aus 
Rußland, 9 aus Amerika, je 1 aus Asien und Afrika 
(Kapkolonie.)

* (Die diesjährigen Sommerferien an den 
höheren Lehranstalten) unserer Provinz beginnen 
am 6. Juli und enden am 4. August.

* (Entgleisung.) Das Eisenbahn - Betriebsamt 
zu Danzig macht bekannt: Donnerstag Nachmittag 
gegen 3 Uhr sind von dem gemischten Zuge 835 in 
52,8 Im der Strecke Allenstein-Mohrungen in 
Folge von Sandüberdeckung durch zusammengerutschte 
Böschungen, herbeigeführt durch Wolkenbruch, die 
Maschine und 2 Güterwagen entgleist. Die Auf- 
gleisung wird bis heute Abend beendet sein. Ver­
letzungen von Personen haben nicht stattgefunden. 
Außerdem sind Dammrutschungen auf derselben Strecke 
bei 55,0 km bis 56,2 km und bei 56,6 km bis 56,9 
eingetreten. Die Sperrung der Strecke wird voraus­
sichtlich 2 bis 3 Tage dauern. (Siehe auch die 
Correspondenz aus Mohrungen).

* (Vorsicht!) Einem Kaufmann in Marienburg 
ist vor kurzer Zeit eine Spielmarke, welche dem 
Zehnmarkstück sehr ähnlich ist, zwischen einem größeren 
Betrage, als ein echtes Zehnmarkstück unterschoben 
worden Man wird gut thun, vor der Abnahme 
von Goldgeld dieses mit Bezug auf seine Echtheit zu 
prüfen.

* (In Folge der Vermehrung und Er­
weiterung des Eisenbahnnetzes in unserer 
Provinz) soll, wie verlautet, nach Vollendung der 
Eisenbahnstrecke von Tilsit nach Stallupönen in 
Königsberg in Stelle des Eisenbahnbetriebs-Amtes 
die Errichtung einer Eisenbahn-Direktion geplant sein.

* (Personalien.) Der Gerichts - Assessor Paul 
Scheunemann in Konitz ist in den Bezirk des Ober­
landesgerichts zu Stettin versetzt worden.. Der 
Referendarlus Sali Hugo Gutfeld aus Löbau ist zum 
Gerichtsassessor ernannt worden.

* (Nach den Bestimmungen des Jagdschon- 
Gesetzes) vom 26. Februar 1870 dürfen in diesem 
Monat nur geschossen werden: Rehböcke. Der Ab­
schuß alles übrigen jagdbaren Wildes in diesem Monat 
ist bei Strafe verboten.

* (Auf die Pflanzenflora des Ueberschwem- 
mnngsgebietes) hat das Ueberschwemmungswasser 
vielfach umgestaltend eingewirkt, so sagt ein botanischer 
Bericht. Stärkere Strömungen haben Wurzelwerk 
und Sämereien mitgerissen, die an Stellen mit weni­
ger starker Strömung abgelagert wurden und dort 
weiter vegetirten. Auf diese Weise haben viele 
charakteristische Pflanzen, die bisher nur einzelnen 
Gegenden eigen waren, größere Verbreitung gesunden. 
Nainentlich die Ländereien an den Rändern des vor­
jährigen Ueberschwemmungsgebietes haben eine be­
deutend vermehrte Flora aufzuweisen. Besonders sind 
piele giftige Sumpf- und Wasserpflanzen in den
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Spiritusmarkt.
Stettin, 31. Mai. Loco ohne Faß mit 50 A. Consum* 

steuer 54,50, loco mit 70 A Consumsteuer 34,50 A, pro 
Mai-Juni 33,50, pro August-September 34,20 A

29. 
Mai 

R.-Mk.

31.
Mai 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch-- . . . 
Bohnen, trockene .... 
Wicken, trockene ....

171,00
132,00
110,00
129,00
128,00
120,00
167,50

170,00
131,00
109.50
129,00
128,00
120,00
167.50

niedriger, 
do.

still, 
unverändert, 
flau 
nichts geh. 

do.

Wochenmarktpreise zn Elbing am 1. Jnni.
Für Weizen per Scheffel, gute Sorte 8,00—8,20 A

„ mitte! „ 7,80—7,90
„ geringe „ 7,60 7,70

Roggen „ z, gute „ 6,00-6,10
„ Mittel „ 5,80-5,90
„ geringe . „ 5,60-5,70 ,,

19 Gerste „ « gute „ 5,00-5,20
99 99 „ Mittel „ 4 70—4 80
99 H „ germge „ 4.40-4.50

Hafer „ „ gute 3,60-3 70
„ Mittel „ 3,30-3,40
„ geringe „ 3,10-3,20

Stroh, Richt- IOj Kil..................... 470-4,8)
Heu ICO Kil. 5,00-6,00
Kartoffeln per Scheffel .... 2,40-2,60
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. 0,40—0,50
Beuchfleisch . 0,35 0,40
Schweinefleisch................................. 0,40-0,50
Kalbfleisch . 0,25-0,40
Hammelfleisch 0,40 - 0,50

,, geräucherten Speck, hiesigen . . 0,75—0,80
Schweineschmalz, hiesiges . . . 0,80-0,90

amerikanisches. 0,50
Butter ver Pfund........................... 0,90—1,00
Eier 60 Stück 2,40
Hühner, alte. per Stück...................... 1,10-1,60
Küken 0,70-0,80
Tauben per Paar................................. 0,7 —0,80
Zwiebeln per Scheffel...................... 7,00 -7,50 99

Stationen. B 
v.~ W

in
d.

Te
m

pe
ra

tu
r 

in
 «Le

lst
uz

- 
G

ra
de

n.

Wetter.

Mullaghmore 750 SSW 12 h. bedeckt
Aberdeen 752 SSW 10 bedeckt
Christiansund 759 O 14 h. bedeckt
Kopenhagen 765 OSO 16 heiter
Stockholm 764 W 17 wolkenl.
Haparanda 761 SO 16 h. bedeckt
Petersburg 763 SW 21 heiter
Moskau 766 still 22 rsolkenl.

Cork, Queenstown 751 WSW 13 h. bedeckt
Cherbourg 757 SSW 12 h. bedeckt
Helder 761 SW 15 h. bedeckt
Sylt 762 S 19 wolkenl.
Hamburg 763 OSO 16 h. bedeckt
Swinemünde 765 still 16 heiter
Neufahrwasser 766 SO 19 heiter
Memel 766 WNW 16 bedeckt
Varis — —
Münster 762 NO 16 wolkig
Karlsruhe 762 O 20 wolkenl.
Wiesbaden 762 NW 17 heiter
München 765 NO 18 wolkenl.
Chemnitz 764 SO 21 heiter
Berlin 765 SSO 21 wolkenl.
Wien 764 N 20 wolkenl.
Breslau 766 SO 20 wolkenl.
Jle d'Aix — — — —
Nizza — — — —
Trieft 763 ONO 24 wolkenl.


